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außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — ene tl für den 


Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 
Nr. 84. Mittag: Ausgabe. 


Der Sieg des Centrums bei der Präſidiums Wahl. 

Unſer Berliner =⸗Correſpondent ſchreibt: 

In der Centrumsfraction des Reichstages herrſcht wegen des 
Sieges bei der Präfdentenwahl, an den man dort ſelbſ nicht mehr 
geglaubt zu haben ſchien, wie ſich denken läßt, eine ungemein frohe 
Stimmung. Das Centrum ſieht ſich bereits für die tonangebende 
Macht an. Indeſſen kann, wie ſich nachträglich herausſtellt, das 
Centrum für dieſen Sieg bei den Nationalliberalen ſich bedanken. 
Nicht mehr und nicht weniger als 25 Mitglieder dieſer Fraction 
waren dem Wahlact fern geblieben, während es die Nationalliberalen andrer⸗ 
ſeits verſchmäht hatten, auch nur einen Schritt zu thun, um Fortſchritt und 
Seceſſtoniſten zu bewegen, mit ihnen zu ſtimmen. Wären die fehlenden und 
auch nur ein Theil der übrigen Linken für den Abg. Stephan als erſten 
Bicepräfldenten eingetreten, fo war die Wahl deſſelben geſichert und 
der jetzige Triumph des Centrums vereitelt, einen Miniſterialbeamten 


an die Spitze des deutſchen Reichstages zu ſtellen, deſſen abhängige]; 


Stellung fo wenig für das Amt eines Reichstagspräſidenten paßt, 
ſelbſt wenn man von der Möglichkeit abſehen will, daß er in die 
Lage kommen könnte, den Abg. v. Puttkamer (Liegnitz), den preußi⸗ 
ſchen Cultusminiſter und ſeinen Vorgeſetzten, zur Ordnung zu rufen. 
Uebrigens hört man, daß nicht nur der Abg. von Helldorff⸗Bedra, 
ſondern auch die Abgg. v. Seydewitz und v. Lewitzow den Antrag 
ihrer conſervativen Parteigenoſſen, das Präſidium anzunehmen, ab: 
gelehnt haben. 


Deut ſchland. 
0. C. Landtags Verhandlungen. 

64. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 18. Februar. 

11 Uhr. Am Miniſtertiſche: mehrere Regierungscommiſſarien. 8 

Präſident v. Köller theilt den Tod des Abg. Oetker mit; die Ver⸗ 
ſammlung ehrt das Andenken deſſelben in üblicher Weiſe durch Erheben 
von den Sitzen. x x 

Der Miniſter Mapbach bat an das Haus ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er ſein lebbaftes Bedauern ausſpricht, daß die für die Berathung 
der Denkſchrift über die Regulirung der Spree, Havel, Memel, des Pregel ıc. 
delegirten Regierungscommiſſarien nicht rechtzeitig im Hauſe anweſend ge⸗ 
weſen ſind und dieſe Verſäumniß zu entſchuldigen bittet. 

In dritter Leſung werden obne Debatte die Geſetzentwürfe, betreffend 
die Deckung von Ausgaben der Rechnungsjahre 1878/79 und 1879/80, jo: 
wie die Ergänzung des Geſetzes über die Unterbringung verwahrloſter 
Kinder angenommen. 2 

Abg. v. Tiedemann referirt über den Bericht, betreffend die Bau⸗ 
daben der Eiſenbahnverwaltung vom 1. October 1879 bis 

n x 


Bei vielen an den alten Staatseifenbahnen ausgeführten Bauten find 
die faktiſchen Koſten hinter den Voranſchlägen zurückgeblieben, weil die 
Materialienpreife nach Aufſtellung der Voranſchläge geſunken ſind und 
weil bei einzelnen Babnen beſonders Poſen⸗Belgard, ein Ausbau nicht in 
dem projectirten Umfange ſtattgehabt bat. Bezüglich der an den verſtaat⸗ 
lichten Bahnen vorgenommenen Bauten lag der Commiſſion ein genaues, 
zablenmäßiges Material nicht vor, ein Uebelſtand, dem die Regierung im 
nächſten Baubericht abbelfen zu wollen erklärt bat. Weiter hat fie ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklärt, daß es vor Inangriffnahme noch nicht begonnener 
Bauausfübrungen, welche mit den den eren Privatverwaltungen zur 
Dispoſition geſtellten Mitteln e nicht zum Abſchluſſe gebracht 
werden könnten oder welche in Folge der Verſtaatlichung eine melentihe 
Aenderung erfahren müßten, der Zuſtimmung des Landtags zur Verwen⸗ 
dung ber zur Dispoſition ſtehenden Geldmittel bedürfe. — Der Bericht wird 
durch Kenntnißnabme für erledigt erklärt. a 0 

Ueber die Ergebniſſe des Betriebes der Staatk⸗Eiſenbabnen im Etats⸗ 
jabre 1879/80 reſerirt Abg. Rickert. Die Regierung bat auf eine in der 
Commiſſion gegebene Anregung bin erklärt, es handle ſich bei der Tarif: 
reform weder um eine Aenderung des Tarifſpſtems, noch um eine weſent⸗ 
liche Verſchiebung der Tarifjäge, ſondern lediglich um eine überſichtlichere 
und gleichmäßigere Ordnung der Tariftabellen für den Bereich der Staats⸗ 
babn Verwaltung und zu dem Ende um die 16 der weder ein 
wirthſchaftliches, noch finanzielles Intereſſe darbietenden Verſchiedenbeiten 
in den Frachtſätzen; nachtbeilige Einwirkungen auf die wirthſchaftliche Lage 
einzelner Landestheile würden bei dieſen Aenderungen, die übrigens bei 
ihrer Geringfügigkeit die Verkebrs⸗Einnahmen der Staatsbahn⸗Verwaltung 
nicht erhebli beeinfluſſen dürften, vermieden werden; ob über 81 Ange⸗ 
legenbeit noch in der gegenwärtigen Seſſion eine Denkſchrift vorgelegt wer⸗ 
den könne, laſſe ſich noch nicht abſehen. Die Regierung ſtellte ſodann in 
Abrede, daß bei den Koſten für Unterhaltung und Erneuerung von Bahn⸗ 
anlagen, bei denen tbatjählid eine Erſparniß ſtaltgefunden bat, eine ſolche, 
entgegen den Intereſſen für die Sicherheit des Betriebes, beabfichtigt fei; 
fie babe allerdings die Anweiſung ertbeilt, Bauten, die nur nützlich feien, 
moͤglichſt in den Hintergrund zu ftellen, nolbwendige dagegen unbedingt 
ausführen zu laſſen; bon einem Miß verſtändniſſe der betreſſenden Miniſte⸗ 
rialreſcripte, die der Commiſſion vorlagen, ſeitens der ausführenden Unter⸗ 
beboͤrden in dem Sinne einer zu weit gebenden Sparſamkeit ſei der Regie⸗ 
rung nichts bekannt geworden. Die Erläuterungen zu dem Etat der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung bat die Regierung versprochen, ſpecaß im Anſchluß an 
die ES rer des Normalprüfungsformulars zu fpecialifiren und eben fo 
die Mittheilungen der Betriebspreiſe anzuschließen, wobei die Commiſſion 
ſich vorbehielt, für die ſpäteren Etats etwaige Specialifirungsanträge bei 
den einzelnen Titeln anzubringen. 0 

Den Klagen wegen Ueberfüllung einzelner Couvés ohne Rüdfiht dar 
uf, daß in den Zügen noch völlig leere Coupés vorhanden feien, bat ber 
Herr Miniſter durch eine allgemeine Verfügung vom 21. December 1880 
— die Eiſendohndirectionen abgeholfen. Referent verlieſt dieſelbe; es beißt 
Publi u. A.: „Wiederholte Beſchwerden über Belästigungen des reiſenden 

u Ums durch ungebührliche Weberfüllung der Eiſenbahncoupes rechtferti⸗ 
Dielia Annahme, daß bei der Placirung der Reiſenden durch die Schaffner 
it And mit der gebührenden Rückſicht noch nicht verfahren wird.... C 
2 88 And zu treffen, daß ſchon auf der Abgangsſtation ſtets ſämmtliche 
ſoſort — zo welche nicht für beſondere Zwecke ſchon anderweit verfügt iſt, 
— esche . werden. Im Uebrigen iſt bei der Zuweiſung von Plätzen, 
delt und D motbwendiger Einrichtungen im Intereſſe der Ordnung, Sicher⸗ 
hei er deze des Betriebes, den Wünſchen und der Bequem⸗ 
Weise Rechn veiſenden Publikums in entgegenkommendſter 
Wei 0 1e 8 zu tragen, vor Allem auch die für die warme Jahres: 
zeit aloe 6 ll. Klage Beſezung der Coupes (1. Kleſſe 4 Perſonen, 
ii, Kaen, den das in Zukunft allgemein und ohne Beihränkung 
feſtzuſtellen. ill d 15 dem Mangel an Rauchcoupés entipringenden 
Uebelſtänden ai & — hen, ſoweit möglich, gleichfalls abbelfen. Gegen: 
über dem Wunſche au h Auagübe bon Rundreiſebillets auch für die öſtlichen 
Landestbeile wurde conſte ge daß folde für die Haupfftationen der Ostbahn 
ſchon eingefübrt ſeien 182 er Beſcdrankung, daß dieſelben nur bis Berlin 
Giltigleit hätten, wo alsdann der Haupfeoupon gelöft werden müfle. 

Abg. Richter (Hagen): Ich muß, indem ich der Nordbahn Erwähnung 
thue, Beranlaſſung nehmen, auf die Sela an Bemerkungen des Fürſten 
Putbus im Herrenbauſe zu erwidern. Bekanntlich babe ich bei der Debatte 
über die Judenfrage von den Gründungen und Ausſchreitungen des 

ründer⸗ und Schwindlerweſens geſprochen und denjenigen, die dabei an 
der Spitze ſtanden. Durch einen Zwiſchenruf provocirt, ſah ich mich ber: 
anlaßt, Namen zu nennen, darunter auch den des Fürſten Puldus. Diefer 
erklärte nun geſtern im Herrenbauſe, daß er dafür von mit Genugthuung 
befordert und ich dieſe Genugthuung unser Bezugnahme auf meine Unver⸗ 


— 


* 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


antwortlichkeit als Abgeordneter abgelehnt habe. Dieſe Darſtellung des 
Sachverhalts iſt nicht ganz genau. Als Fürſt Putbus vier Wochen nach 
jener Rede, am 17. December v. J., an mich ſchrieb, ging er dabei von der 
Vorausſetzung aus, daß ich ſichtlich mit der Abſichtlichkeit der öffentlichen 
Beleidigung Tann Namen in die Debatte gezogen habe. Darauf erwiderte 
ich ihm, daß dieſe Vorausſetzung irrthümlich fe. Schon der Hergang be⸗ 
weiſt das. Ich wurde nur durch den unmittelbaren Vorredner veranlaßt, 
von den Gründungen zu ſprechen, und nur durch den Zwiſchenruf provocirt, 
Namen zu nennen. Was die Gründungen an ſich betrifft, ſo habe ich ſchon 
damals mich zur Charakteriſtik einzig und allein auf das in den Acten des 
Hauſes befindliche amiliche Material der königlichen Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion bezogen. Es blieb dabei die Frage übrig, ob ich in Würdigung 
dieſes actenmäßigen Materials einen zu ſcharfen Ausdruck gebraucht hätte. 
Ich babe früher wiederholt, wenn ich mich überzeugt hätte, daß ich in der 
Bite der Debatte einen zu ſcharfen Ausdruck gebraucht, denſelben nachher 
an dieſer Stelle gemildert, beziehungsweiſe berichtigt. Um zu prüfen, ob 
ich dazu auch in dieſem Falle im Stande ſei, habe ich mir das actenmäßige 
Material (Verhandlungen 1874, Band I., Seite 71—77) nochmals genau 
durchgeſehen, und bin biernach zur Ueberzeugung gekommen, daß ich nicht 
im Stande ſei, den gebrauchten Ausdruck über jene Vorgänge in dieſem 
Falle zu mildern. Hiernach blieb mir nun übrig, meine Erwiderung an 
den Fürſten Pubus dom 18. December v. J., wie folgt, zu ſchließen: „Ob 
für jene derartige, ſchon vor einer Anzahl von Jahren öffentlich conſtatirten 
Vorgänge die Ausdrücke Gründertreiben oder Ausſchreitungen des Gründer: 
und Schwibelweſens ſachlich er er unterliegt dem öffentlichen Urtheil, 
in keinem Falle it jetzt wie früher Veranlaſſung vorbanden, die im öffent⸗ 
lichen Intereſſe ſtattfindende parlamentariſche Kritik jener Vorgänge zum 
Gegenſtande privater Auseinanderſetzungen zu machen.“ Ich überlaſſe 
dieſen Vorgang der Beurtheilung meiner Collegen und ſtelle eventuell die 
e der zwiſchen dem Fürſten Putbus und mir gewechſelten Briefe 
anbeim. 

Abu. Schmidt (Stettin): Auf den Staats- und den verſtaatlichten 
Eiſenbahnen fehlt eine einheitliche Taxe für die Perſonenbeförderung. Auf 
der allen Staatsbahn, der Oſtbahn, werden für Perſon und Kilometer in 
den 4 Wagenklaſſen 8, 6. 4, 2 ae e erhoben, dagegen mehr auf der 
Berlin⸗Stettiner und Potsdam⸗Magdeburger. In den Schnell⸗, Courier⸗ 
und Expreßzügen der alten Staaisbahnen find die ar für die drei 
Klaſſen niedriger als auf der Berlin-Stettiner. Die wünſchenswerthe Ber 
ſeiligung der noch beſtehenden Ungleichheit der Perſonentarife laßt ſich auf 
den Staatsbahnen am leichteſten erreichen. Die größte Ungleichheit findet 
ſich bei den Retourbillets. Zwiſchen Berlin und Dresden gelten ſolche in 
der Concurrenz mit der Berlin⸗Anhalter 8 Tage, ſonſt durchſchnittlich nur 
2 Tage, am Sonnabend und für näher angegebene Feſttage gelöft 3 Tage. 

fur die Courierzüge 3 und 4 zwiſchen Berlin und Eydikuhnen ſind Retour⸗ 
illets nur gegen Zulöſung von Billets vierter Klaſſe ailtig. _ Retourbillets 
gelten nicht für die Berlin⸗Kölner ibi Für den Sommerderkehr 
werden auf mehreren Bahnen Retourbillets mit längerer Giltigkeit aus: 
gegeben. Für weite Da en, wie zwiſchen Berlin⸗Eydikuhnen müßte 
die Giltigkeitsdauer der Retourbillets langer als 2 reſp. 3 Tage dauern. 
Die Staatsregierung hat die Verpflichtung eine Einheit auch der Perſonen⸗ 
tarife anzuſtreben. Wie im Weltpoſtverein auf einem allerdings anders 
geftalieten Verkehrsgebiete eine einheitliche Portotaxe erreicht worden iſt, fo 
müßte auch auf dem Eiſenbahngebiete annähernd ein einheitlicher Tarif an⸗ 
geſtrebt werden. (Beifall.) 3 

Miniſterialdirector Schneider; Eine Reform des Perſouentarifs wird 
von der Regierung angeſtrebt, iſt jedoch augenblicklich mit Rückſicht auf die 
ſinanziellen Schwierigkeiten nicht durchzuführen. 

Abg. Dr. Meyer (Breslau): Den Wunſch des Abg. Schmidt, die Per⸗ 
ſonentarife überall zu nivelliren, theile ich nicht, halte es vielmehr für die 
Aufgabe der Verwaltung, gerade auf dieſem Gebiete möglichſt zu individua⸗ 
liſiren. Unbegründete Disparitäten mögen Wan. aber da, wo die 
Sachlage es erfordert, ſoll man Disparitäten ſchaffen. So giebt es bei: 
ſpielsweiſe in der Nähe von Berlin einen der ſehenswertheſten Punkte, das 
Kloſter Chorin, das trotzdem ſehr wenig beſucht wird, weil die Fahrt dortbin 
zu iheuer iſt; ich würde es für wünſchenswerth balten, bier durch eine Dis: 
varität des Tarifs das Fahrgeld herabzuſetzen. Schon früher habe ich der 
Regierung eine beſſere Ausbildung der Commercialſtatiſtil unſerer Eiſen⸗ 
bahnen ans Herz gelegt, welche erbeblich hinter derjenigen Oeſterreichs zurück⸗ 
geblieben war. Inzwiſchen hat Oeſterreich feine Statiſtik noch weiter aus⸗ 
88 während in Deutſchland eine Waaren⸗Siatiſtik des Reiches ges 
chaffen worden ift, die jedoch den Zwecken des Handels viel weniger ent⸗ 
ſpricht, als eine Statiſtit der Waarenbewegung auf den Eiſenbahnen. 
Unſere Elſenbahnſtatiſtik giebt über den Bau, die Ausdehnung, den Betrieb, 
den Transport der Eiſenbahnen ganz vortreffiliches Material, ſie unter⸗ 
ſcheidet aber nicht die Qualitat der beförderten Gegenſtände. Für den 
Handel iſt es aber ſehr wichtig zu wiſſen, ob der Verkehr eines Artikels 
auf gewiſſen Strecken ſteigt oder fällt. „Die Waarenſtatiſtit, welche nur den 
Grenzverkehr im Auge hat, enifpricht dieſem Bedürfniß nicht. 5 

Anzuerkennen iſt, daß die Oberſchleſiſche Eifenbahn eine Commerzial⸗ 
ſtatiſtik, wie ich fie im Auge babe, ſchon feit längerer Zeit aus eigenen 
Mitteln herſtellt; eine ſolche Arbeit hat aber für die Praxis nur dann einen 
erheblichen Werth, wenn ſie ſich über weitere Gebiete erſtreckt. Endlich 
mochte ich die Aufmerkſamkeit der Regierung auf den Uebelſtand lenken, daß 
viele wichtige Plätze noch nicht diejenige leichte Communication mit andern 
Handelscentren haben, die ihrer Bedeutung entſpricht. Ich denke dabei zu: 
nachſt an die Stadt Crefeld, der jede directe, ununterbrochene Verbindung 
mit Berlin fehlt. Der Anſchluß der Züge wird ſehr oft verfehlt, und der 
Reiſende iſt gezwungen, ſtundenlang unterwegs liegen zu bleiben. Mir 
ſelbſt iſt es peſſtrt, daß ich einen ſolchen unfreiwilligen Aufenthalt in Neuß 
nehmen mußte, und wenn auch Neuß eine ganz angenehme Stadt iſt, ſo 
verliert ſie doch ihre Reize, wenn man Abends um 11 Uhr dort eintrifft 
und gezwungen iſt, mehrere Stunden auf dem Bahnhofe zuzubringen. 
1 Als ich am folgenden Tage in Crefeld eintraf und meinen 

reunden erzählte, wie es mir gegangen, bedauerte man mich, freute ſich 
aber doch gleichzeitig, indem man erwartete, daß ich den Uebelſtand bier zur 
Sprache bringen und Abbilfe ſchaffen würde. Ich würde mich freuen, wenn 
der letzte Theil dieſer Prophezeiung ebenſo ſicher in Erfüllung ginge, wie der 
erſte Theil ſoeben eingetroffen 905 (Heiterkeit. ) 

Geh. Rath Fleck: Die Herſtellung einer umfaſſenden und eingehenden 
Waarenſtatiſtit im Eiſenbahnverkehr auf den deuiſchen Eiſenbahnen liegt 
auch der Regierung am Herzen. Es iſt früher die Abſicht geweſen, dieſe 


8 Statiſtit im ſogenannten Verein der deutſchen n alſo 


im Verein mit den Bahnen in 1 und in den Nachbar⸗ 
ländern ins Leben zu rufen. Die Verſuche dauerten faſt ein Decennium, 
ohne daß fie zum erwarteten Ziele führten. Nachdem nun der größte Theil 
der norddeutſchen Bahnen in die Hände des Staates übergegangen und ſo 
ein einbeitliches Verkehrsgebiet gelbafien iſt, hat die Staatsbahnderwaltung 
den Plan wiederum in die Hand genommen, wenigſtens für dieſes Gebiet 
eine einheitliche Waarenftatifti in die Wege zu leiten. Die Arbeiten dazu 
find im Gange. Hinſichtlich der Perſonenderbindung zwiſchen Krefeld und 
Berlin hat neuerdings der Herr Miniſter Veranlaſſung genommen, bei der 
Abeiniſchen Eiſenbahn⸗ Direction anzuregen, Anſchlußzüge von Krefeld nach 
Duisburg zum Anſchluß nach und von den Berliner Courierzügen berzu⸗ 
rn um ſo auf die bequemſte Weiſe die Verbindung mit Berlin zu er: 
möglichen. 

Abg. Büchtemann: Sollte die Regierung dem Wunſche des Abg. 
Meyer nach einer umfaſſenden Commerzialſtatiſtik der Eiſenbabnen nach⸗ 
kommen, fo möchte ich doch anheimgeben, die Zahl der Artikel möglichſt zu 
beſchränken, weil die Arbeit ſonſt einen unverhältnißmäßigen Umfang gewinnen 
würde. In dem uns vorliegenden Berichte iſt erwähnt, daß durch die Zu⸗ 
ſammenlegung der Bezirke eine weſentliche Vereinfachung des Tarifweſens 
berbeigeführt werde und daß eine ſolche namentlich mit dem Beginn des 
neuen Jahres im Eiſenbahndirectionsbezirk Frankfurt zu erwarten ſei. Aus 
der Erwähnung dieſes Termins entnehme ich, daß die Regierung in nächſter 


Zeit einen Abſchluß der 1 gr Zarifreform in Ausſicht genommen hat] und die 


und ich wiederhole des ha 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 19. Februar 1881. 


Einführung dieſer Reform beabſichtigt wird. Trotz der Erweiterung des 
Bahnnetzes ſind die Ausgaben auffallender Weiſe geringer geworden. Ich 
nehme nicht an, daß man unbedingt nothwendige Aufgaben, die durch die 
Sicherheit des Betriebes bedingt ſind, zurückgeſtellt hat, ich möchte aber auch 
davor warnen, nützliche Ausgaben binauszuſchieben, weil ich fürchte, daß 
dieſelben uns ſpäter zu ungünſtigerer Zeit zur Laſt fallen. Sehr erheblich 
bat ſich der Preis der Schienen geſteigert. Schon im letzten Etat war die 
Tonne mit 160 Mark in Rechnung geſtellt, der Etat des nächſten Jahres 
berechnet den Preis ſogar mit 187 Mark pro Tonne. Engliſche Schienen 
koſten loco Werk nur 120 bis 130 Mark und würden einſchließlich des 
Transports ſich bei uns auf etwa 140 bis 150 Mark ſtellen. Ich kann 
m 4 daß die erhebliche Differenz durch die Zollbelaſtung herbei⸗ 
ge £ 

Bei dem bedeutenden Verbrauch an Schienen in unſerer Staatsbahne 
Verwaltung, der ſich auf 45,000 bis 50,000 Tonnen ſtellt, beziffert ſich die 
Mebrausgabe, welche dem Fiscus bieraus erwächſt, auf mehr als eine 
Million Mark. Es iſt intereſſant, daß der Staat eine ſo bedeutende Summe 
ahlt, um die Eiſenfabrikation rentabler zu machen. Angeſichts dieſer That⸗ 
ſache wird man ſich der Erwägung nicht entziehen können, ob der Staat 
nicht ſelbſt die Herſtellung der Schienen in die Hand nehmen ſoll. Wenn 
ich einer Zeitungsnotiz der letzten Tage folgen darf, ſo iſt bereits ein neuer 
Train, der für die Verbindungsbahn dienen ſoll, in den Werlſtätten der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gebaut, und es würde dieſe Thatſache 
darauf binweiſen, daß mehr oder weniger die Fabrikation aller derjenigen 
Artikel, die mit den Eiſenbahnen unmittelbar zu thun haben, in die Hand 
des Staates kommt. Ich halte es für wünſchenswerth, daß dies ſo ſpät 
als möglich geſchehe, aber dieſer letzte Schritt wird auf die Dauer kaum 
zu umgehen in Der Ueberſchuß der Staatsbahnen ſoll nach dem vor⸗ 
liegenden Bericht 4,30 pCt. des Anlagecapitals betragen. Ziebt man jedoch 
biervon die Venfionen ab, die augenblicklich auf andere Fonds berechnet 
werden, auserdem jenen Theil des Extraordinariums, der in Wirklichkeit 
nicht eine Vermehrung der productiven Anlagen, ſondern nur eine noth⸗ 
wendige Ergänzung berbeiführt, ſo ſinkt der Ueberſchuß für 1879/80 auf 
weniger als 4 pCt., d. b. er deckt die Verzinſung und die nothwendige 
Amortiſation des Anlagecapitals nicht mehr, und ich glaube, daß dieſes 
Jahr deshalb ein ſehr wenig erfreuliches Bild der finanziellen Wirkung des 
Staatseiſenbabnweſens giebt. g e 

Miniſterial⸗ Director Schneider: Die Angaben, daß ein Wagenpark 
für die Verbindungsbahn in den Werkſtätten der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn gebaut worden ſei, iſt unrichtig. a 

Abg. Reichenſperger (Köln) giebt an dieſer Stelle einer Beſorgniß 
Ausdruck, welche in Köln auf einer großen Anzahl von Bewohnern dieſer 
Stadt laſtet. Es bandelt ſich um die Möglichkeit, daß der jetzt beſtehende 
Centralbahnbof aus Anlaß der Erweiterung 9 — Stadt außerbalb der 
Stadt verlegt würde und einen Theil der großen monumentalen Com⸗ 
binationen abgeben könnte, mit welchen man in der Stadt Köln ſeitens 
der Staatsregierung, namentlich auch auf Seiten Pelle Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen in dieſem Augenblick beſckäftigt iſt. Eine Petition an den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, die bereits in Kölner Blättern publicirt iſt, ent⸗ 
hält die eingebende Begründung, die von felbft in die Augen ſpringt. Seit 
Jabren befindet ſich Köln durch die Stadterweiterung in einer „dangenden, 
bangenden“ Lage. Seitens des Kriegsminiſteriums ſcheinen Anſprüche er⸗ 
boben zu werden, die mit den Intereſſen der durch die Feſtungswerke 
ohnehin ſchon heimgeſuchten großen Handelsſtadt Köln nicht vereinbar find, 
ein Thema, das eigentlich in den Reichstag gehoͤrt. Aber jene Petition 
von 2000 Hausbeſißern fällt, fo abgebärtet auch die Regierung und dieſes 
Haus gegen Maſſenpetitionen ſein mögen, doch jedenfalls ſchwer ins Gewicht. 
Durch die Verlegung des Bahnhofes, der ſeit mehr als einer Generation 
in Köln beſteht, außerhalb der Stadt würden die materiellen Intereſſen 
der Petenten in verſchiedenem Grade geſchädigt werden. Wenn von er⸗ 
worbenen Rechten auf dieſem Gebiete geſprochen werden darf, ſo kann man 
es ſicherlich als ein ſolches Recht bezeichnen, daß der Centralbahnhof inner⸗ 
balb der Stadt bleibt. Eine Erweiterung deſſelben für den Perſonenverkehr 
wird vielleicht nöthig werden, iſt aber nichts weniger, als eine Unmoͤglich⸗ 
keit, und wenn auch koſtſpielig, doch nicht entferm ſo theuer, wie ein ganz 
neuer Bahnhof. Der Redner kann ſich kaum denken, daß die Regierung, 
insbeſondere der Miniſter Maybach, ernstlich mit Gedanken umgeht, welche 
jene Beſorgniß motiviren; er beabſichtigt auch keinen förmlichen Antrag, 
e bittet nur, durch eine Aeußerung ſchon jetzt Beſorgniſſe zu zer⸗ 
treuen, welche ſonſt möglicherweiſe in Köln noch während längerer Zeit 
eine überaus ſchädliche Unſicherheit zur Folge daben würde. In Koblenz 
waltet dieſelbe Beſorgniß ob. Hoffentlich iſt ſie dor: eben ſo unbegründet, 
wie diejenige, welche dermalen in Köln mehr und mehr um ſich greift. 

Geh. Rath Fleck: Die Verhandlungen über die Bahnhofsprojecte in 
Köln und Koblenz ſind zur Zeit noch nicht zum Abſchluß gekommen. Ich 
kann daher keine beſtimmte Erklärung darüber abgeben, ob eine Aenderung 
der Lage der Bahnhöfe eintreten wird. Doch ſind aus Köln auch Petitionen 
an die Regierung gelangt, welche das Entgegengeſetzte von dem wünſchen, 
was der Vorrdner befürwortete. Die Vorarbeiten für die Projecte ſind 
übrigens ſoweit gediehen, daß vorausſichtlich bald eine poſitide Erklarung 
darüber abgegeben werden kann. 

Der Bericht iſt damit erledigt. 


Es folgt die Berathung der von der Regierung dem Haufe überwieſenen 
Denkſchrift, betreffend die bisberigen Erfolge der im Laufe des 
Jahres 1880 eingetretenen Erweiterung und Conſolidation 
des Staatseiſenbahnbeſitzes. VER 

Referent Dr. Hammacher: Die Commiſſion hat ſich überzeugt, daß 
das finanzielle Ergebniß der Verſtaatlichung die von der Regierung beim 
Erwerb der Bahnen vorgelegten Berechnungen bei Weitem übertrifft. In 
Folge theilweiſen a * und rationeller Beſchränkung der Bauprojecte 
werden beinahe 7 Millionen an Babnbofsbauten und 77 Millionen für 
unnöthige Concurrenzbahnen erſpart. Der durch den Wegfall dieſer Bah⸗ 
nen den localen Intereſſen zugefügte Schaden wird von dem wirthſchaft⸗ 
lichen Vortheil der Erſparniß für den geſammten Staat weit überwogen. 
Es handelt ſich dabei namentlich im Weſten um bloße Anſchlußbahnen an 
induſtrielle Etabliſſements, welche die Privatbahnen nur aus Concurrenz⸗ 
rückſichten bauen mußten. Die Regierung übernimmt aber auch Hadlerd 
die Verpflichtung, den Intereſſenten den durch den Fortfall dieſer Badnen 
entzogenen Vortbeil auf andere Weiſe zu derſchaffen. Die Verwaltung iſt 
durch die Centraliſation vereinfacht und koſtſpielige Abrechnungen, die 
früher zwiſchen den einzelnen Bahnen ſtattfanden, fortgefallen. Im Per⸗ 
ſonenverkehr wird namentlich bei den Retourbillets die Verbeſſerung ge⸗ 
troffen, daß die Rückfahrt auch auf einer anderen Linie erfolgen kaun. In 
den auf den beiden Ufern des Rheins oberhalb Kölns entlang führenden 
Routen wird den Bedürfniſſen beider Ufer nunmehr in gleichmäßiger Weiſe 
Rechnung getragen. Der Verkehr zwiſchen Köln und Berlin iſt beſſer ge⸗ 
regelt, namentlich wieder ein Courierzug von Paris her eingeſtellt. Durch 
das Wagenvertheilungsamt iſt den vielfachen Klagen über unzweckmäßige 
Wagenvertbeilung abgeholfen worden. Wenn wir nun nach allen Ri 
tungen bin bereits ſolche Vortheile zu verzeichnen haben, ſo beſtärlt dies 
unſere Ueberzeugung, daß wir mit der Verſtaatlichung einen richligen 
Schritt getban daden. Freilich werden dis zur Erreichung des geſleckten 

ieles noch viele Hinderniſſe zu überwinden ſein und nur den über alles 

b erhabenen umfaſſenden Anſtrengungen der Eiſenbahnverwaltung ver⸗ 
danken wir es, daß wir ſchon jetzt fo günſtige Reſultate ſehen. 

Abg. Büchtemann: Die in der Denkſchrift aufgeführten Erſparniſſe 
an Bauten ſind keineswegs bedeutend. Gegenüber einem Anlagecapital 
von 3400 Millionen fallen die 6 Millionen Erſparniſſe an Bahnboisbauten 
doch nicht ins Gewicht. Von den 77 Millionen Erſparniſſen an Cifenbahn- 
ſtrecken fallen eiwa 30 Millionen für die Bahn Obladen⸗Solingen⸗Elderſeld 
und die Dünntbalbahn weg, da dieſe Bauten zwar durch die Concurren 
hervorgerufen, aber keineswegs unnütz find. Sie ſchließen Gegenden auf, 
die bisher keine Bahn haben und einer ſolchen dringend bedürfen. Die 
Concurrenzbahnen am Rhein haben bisher eine gute Dividende gegeben 
Babnen, welche jetzt wegfallen ſollen, hätten dieſe Dividende 


d meine ſchon früher geſtellte Frage, wann die! vorausſichtlich nicht geſchmalert. Warum ſollen dieſe jetzt als Verſchwen⸗ 


— 


Im Oſten, wo wir ſchon 
lange das Staat oahnſyſtem baben, ind die Vortheile der Zuſammenlegung 
bisher nicht ein getreten; die größte Entwickelung unſeres Eiſendabnweſens 
bat vielmehr; im Welten, in dec Richtung von der delgiſchen Grey ze nach 
Berlin, stattgefunden. Auch bei dem Staatsbabnſyſtem werden unnüße 
Bahnen nicht gänzlich verm'eden. Iſt doch jetzt wieder lebhaft die Rede 
Von einer Bahn von der Hohnſtorfer Brücke nach Altona, welche gar kein 


2 öffentliches Interefie hat. 


Wenn der Staat alle unnützen Capitalsausgaben verhindern müßte, 


dann müßte er auch die großen Fabrikanlagen aller Art unter feinen Schutz 


nehmen. Das wäre der Anfang eines Staatsjocialiamus, den die Regie: 
Eng Rein jetzt vicht mehr für fo gefährlich hält, wie früher. In Folge 
der Verringerung der Privatinduſtrie im Eiſenbahnweſen wird das inlän- 
diſche Capital in, Ausland gedrängt, es baut ruſſiſche und amerikaniſche 
Bahnen und deckt deren Deficit. Intereſſant iſt es, daß dieſe Verringerung 
der Privatinduſtrie ſchließlich auch bei Rätben, die der Krone ſehr nahe 
ſtehen, Bedenken bervergerufen bat. In der „Nationalzeitung“ wird eine 


Rede des loridwirthſchaſtlichen Miniſters im Landwirthſchaftsrath mitgetheilt, 


in welcher dieſer aufgefordert wird, in weiten Kreiſen zu verbreiten, daß der 
Staat nicht den größeren Anſprüchen, welche die Landwirthe an ibn ſtellen, 
gerecht werden könne. Ich wünſche, daß die Anſicht dieſes Miniſters durch 
den collegialiſchen Zuſammenbang auch auf den Eiſenbahnminiſter über⸗ 
tragen werde. Das Privatcapital iſt in ausreichendem Maße vorhanden 
und ſucht Beſchaftigung. Aber es kann ſich den Eiſenbahnbauten nicht in 
höherem Maße zuwenden, fo lange der Staat nicht einmel den Bau von 
Secundärbahnen durch das Privatcapital unterſtützt. Der durch die Aus⸗ 
wanderung des Privatcapitals entſtebende Nachtheil wird durch die in der 
Denkſchrift nachgewieſenen geringen Erſparniſſe nicht aufgehoben. 

Abg. v. Eynern glaubt ebenfalls, daß die Projecte der Rbeiniſchen 
Bahngeſellſchaft nur dann als erſpart zu betrachten ſeien, wenn an deren 
Stelle andere Eiſenbahnprojecte zur Ausführung kommen, namentlich das 
Project Opladen ⸗Solingen⸗Somborn, bezüglich deſſen die Verhandlungen 
mit der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn ein befriedigendes Reſultat um ſo eber 
als erwünſcht erſcheinen laſſen, als ſonſt die Regierung ſelber zur Ans: 
führung der Linie genötbigt fein wird. In äbnlicher Weiſe liegt es mit der 
Dünntbalbahn. Ich zweifle indeſſen, ob nach Ausbau jener Linie für dieſe 
noch ein Bedürfniß vorliegen wird; ich gebe zur Erwägung, pb die betreffende 
Summe nicht beſſer für Secundärbahnen zu verwenden iſt. 

Abg. Bachem: Bevor der Abg. Büchtemann das Staatsbabnſyſtem für 
ſchädlich erklärt, möge er doch einige Jahre die Wirkungen deſſelben ab 
warten. Wir boffen, daß unter der Verwaltung des jetzigen Miniſters, 
entſprechend feinem Verhalten gegen das „Neunkircher Tageblatt“, die Ver: 
kümmerung der Wahlfreibeit der Unterbeamten durch die Bahnverwaltungen 
beſeitigt wird. Die Berufsfreudigkeit der Unterbeamten an den weſtlichen 


e e wird durch die Unſicherheit über ihre Zukunft ſebr beein 


chtigt. Es iſt dringend zu wünſchen, daß die Regierung den geſammten 
Beamienſtand, wie er iſt, übernimmt und die Beamten nicht erſt einer fünf: 
jäbrigen Probezeit unterwirft, bevor fie dieſelben anſtellt. Ich boffe, daß 
Die Regierung wenigſtens die nach dem Etat am 1. April zu beſetzenden 
Stellen wirklich beſetzt und zwar mit früheren Beamten der Privatbahnen 
nach ihrer Anciennetät, nicht mit Staatsbeamten aus anderen Landes ⸗ 
theilen. Auch ſollte den Beamten der Privatbahnen die bei letzteren durch⸗ 
emachte Dienſtzeit für die Anciennetät im Staalsdienſt angerechnet werden. 
ie von der Regierung beobachtete Vertheilung der Beamten nach der Kilo⸗ 
meterzahl der Bahnſtrecken bewirkt eine ungerechte Belaſtung der Beamten 
an den verkehrsreicheren Bahnen des Weſtens. Ich bitte ferner um eine 
gleichmäßige Behandlung der Beamten der verſchledenen Bahnen in Bezug 
auf die Zahlung ibres Gehaltes in Krantheitsfällen und die Gewährung 
unentgeltlicher ärztlicher Behandlung. Der Miniſter bat ſich großen Dank 
dadurch erworben, daß er allen Beamten die Weihnachtsgratification ge: 
wäbrt und die Beſtimmungen über Entladung und Beladung an den nicht 
eſetzlichen katholiſchen Feiertagen aufgeboben hat. Ich wünſche, daß die 
eiwallung mit größerer Strenge die Beſtimmungen über die Sonntags: 
bi 5 abt. Die Sicherheit des Verkehrs wird durch dieſelben nicht 
gefährdet. ale 
eg.⸗Commiſſar Brefeld: Die Regelung der Beamtenverbältniſſe iſt 
noch EM ſehr im Fluß, um darüber beſtimmte Mittheilungen zu machen. 
Die Regierung bat bereits beſchloſſen, ſämmtlichen Beamten der Privat- 
bahnen die erhöhten Competenzen nicht nur bis zum 1. April 1884, ſondern 
dauernd zu gewähren. Auch wird eine Sjäbrige Probezeit nicht für die 
Uebornahme in den Staatsdienſt verlangt; definitiv angeſtellt aber werden 
die geeigneten Beamten erſt nach 5 Jahren. „Die Privatdienſtzeit auf den 
Staatsdienſt anzurechnen, erſcheint nicht thunlich. Die Stellen an den ber: 
ſtaatlichten weſtlichen Bahnen ſollen in der Regel aus dem alten Perſonal 
erfolgen; doch läßt fi die Verſetzung alter Staatsbeamten aus anderen 
Gegenden, welche den Privatbeamten Anleitung für den Staatsbetrieb geben, 
nicht vermeiden. Die Zahl der Beamten richtet ſich nicht blos nach der 
Kilimeterzahl, ſondern die Stärke des Verkehrs wird dabei berückſichtigt. 
Den erkrankten Staatsbahnbeamten wird ihr Gehalt nicht entzogen; dies 
ſoll auch bei den Privatbahnen zur Anwendung kommen. Aachen in 
den verſchiedenen Statuten der Penſions⸗Kaſſen ſich unbillige Disparitäten 
1 — wird die Regierung auf die Aenderung dieſer Statuten Bedacht 
nehmen. 
Abg. von Heereman bittet auch die Regierung, den Subalternbeamten 
der Eſſenbahnen ihr Woblwollen zu ſchenken und recht bald an die Stelle 
diätariſcher Beſchäftigung die etatsmäßige Beſetzung der Aemter treten zu 


en. 

Abg. Berger erörtert im Anſchluß an die früheren Verhandlungen mit 
den Miniſtern Achenbach und Maybach die Thatſache des fortdauernden 
ſtarken Ueberwiegens des juriſtiſchen Elements gegenüber den Technikern in 
den böberen Stellen der Eiſenbahnverwaltung. Während in der Geſammt⸗ 
ahl aller böheren Beamten vom Aſſeſſor und Baumeiſter aufwärts die 
Jabl der Juriſten ſich zu der der Techniker wie 22:78 verhalt, occupiren 
die Juriſten von den eigentlichen Direckionsſtellen faſt zwei Drittel. Dies 
errege ſtarken Mißmutb in den techniſchen Kreiſen, zumal die jüngiten Be 
förderungen im September und October — — Jahres ebenfalls zum 
großen Theile auf Juriſten gefallen ſeien. Bei Berechnung der Anciennetät 
walte das ſchwere Mißverhaltniß ob, daß dieſelbe beim Juriſten vom ab⸗ 
ſolvirten Aſſeſſorexamen, beim Techniker von der Ernennung zum Bau: 
inſpector datire. Das verſchaffe dem Juriſten einen Anciennetätsvorſprung 
von 9—10 Jahren. Unter den Technikern befänden ſich die Maſchinen⸗ 
techniker in der ſchlimmſten Lage. Sie ſeien das Aſchenbrödel der Erfin⸗ 
dung, welche die Welt ihrem großen Vorfahren Stephenſon verdankt. Der 
Miniſter, der zu des Redners Bedauern nicht anweſend ift, habe vor * 
Wochen geäußert, daß er ſich in Wohlwollen für ſeine Beamten von Nie⸗ 
mandem übertreffen laſſe; wolle er dieſes Wohlwollen verwirklichen, jo müſſe 
er energiſch für Herſtellung der Parität unter den hoheren Beamten der 
Eiſenbahnverwaltung ſorgen, dergeſtalt, daß den Juriſten die allgemeine 
Verwaltung, den Bautechnikern Neubau und Unterhaltung der Bahn, den 
Maſchinentechnikern Bau und Unterhaltung der Betriebsmittel obliegt. Erſt 
Pr 1 der jetzt vorhandene ſtarke Mismuld unter den Technikern ver⸗ 
winden. 

Regierungs⸗Commiſſar Fleck wendet gegen die Aeußerungen des Vor⸗ 
redners ein, daß die Zahl der Juriſten nicht in dem ſtarken Grade, wie 
dieſer es behauptet, die Zahl der Techniker Überträfe. Die Angaben be⸗ 
züglich der Directoren müſſe er allerdings als — ya. Es ſei aber 
dies Verhältniß der Zahl der Juriſten zu der der Techniker durchaus noth⸗ 
wendig, da die Adminiſtration mehr juriſtiſche als techniſche Kenntniſſe er⸗ 
fordere. Er weiſe in dieſer Beziehung nur auf das Fd Adminiſtrations⸗ 
decernat der Directionen hin. Hier ſei es in der Natur der Sache, daß 
man vornehmlich zur Se 1 deſſelben auf zn reflectiren muſſe. 
Bei den Betriebsamtern ſeien allerdings die Juriſten weniger nothwendig. 

er habe auch die Regierung das Peineip, die Techniker zu bevorzugen. 

ies würde ſich namentlich bei der Reorganiſation zeigen. 

Abg. Büchtemann führt aus, daß die Geſchafte der Eiſenbabnen ledig⸗ 
lich adminiſtrativer Natur ſeien und deshalb auch bei der Anſtellung der 
Beamten die Juriſten zu bevorzugen ſeien. Deshalb könne der vom Abg. 
Berger eingeſchlagene Weg nicht der richtige fein. In der Denlſchrift fei 
übrigens namentlich das zu vermiſſen, was der Abg. Miquel als einen 
weſentlichen Vorzug der verſtaatlichten Eiſenhahnen empfohlen, die Erwei⸗ 
terung der Competenzen der Directionen. Nach der Denkſchrift ſeien die 
Competenzen der Directoren geſchmälert worden und dafür die allgemeine 
Centraliſation zu ſcharf hervorgehoben. Durch die Verſtaatlichung der Eiſen⸗ 
15 ei die centralifirende Staatsbureaukralie dermaßen gefördert worden, 


die Intereſſen des Publikums dadurch weſentlich geſchadigt worden ſeien, B 


Auch übe die Staatsregierung mit allen möglichen Mitteln auf die Concur⸗ 
renz einen durchaus fhädigenden Druck und erlaube ſich bier Vieles, was 
ſich ein Privatunternehmer nicht herausnehmen würde. Das Schlimmſte fei 
hierbei, daß man das Verkehrsintereſſe ganz binten anſetze. Redner verlieſt 
zum Belag für feine Behauptungen mehrere Mittheilungen verſchiedener 
Zeitungen und einige bier eimfhlagende amtliche Erlaſſe, insbeſon⸗ 
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bungsbabnen angeſehen werden, da früher ihr Bau, d im öffenllichen] dete bezüglich der Gütererpedition nach dem neu errichteten Berliner 
- Snierefie, liegend von der Regierung av ectannt ift? iebhof N 5 ; 


Viebhof. . 

Abg. Berger 1 bei der großen Unruhe des Hauses, auf die 
Ausführungen des Vorredners näber einzugehen. Daß der Abg. Büchte⸗ 
mann kein Gegner des Aſſeſſorismus ſei, finde er ganz natürlich, zumal 
man analog dem „clericus non clericum“ auch ‚judex non judicem de- 
cimat“ fagen könne. . 7 

Abg. Rickert: Die Staatsregierung iſt ibrer Pflicht, die Intereſſen der 
Beamten wohrzunehmen, bei der Verſtaaflichung der Eiſenbahnen nicht in 
genügender Weiſe nachgekommen. Bei der Uebernahme in den Staatsdienſt 
ſind die Beamten an ihren Emolumenten und ſonſtigen Remunerationen 
erbeblich geſchädigt worden. So hat man namentlich den Bahnmeiſtern die 
Reſtaurationen abgenommen. Dagegen ſind ſie aber gezwungen, die Uni⸗ 
formen ſich auf ihre eigenen Koſten anzuſchaffen. Ibre Dienſtleiſtungen find 
in einer Weiſe erweitert worden, daß ſich dies auf die Dauer der Zeit un⸗ 
möglich wird balten können. Ins beſondere hat man den Bahnmeiſtern zu 
ibrem an ſich ſchon fo ſchwierigen Dienſt noch neue Verpflichtungen auf: 
gelegt. So find fie jetzt angewieſen, ihre Dienſtſtrecken täglich auf und ab 
zu laufen, während ſie dies früher nur alle drei Tage zu thun brauchten. 
Sollte der Herr Minifter aus Sparſamkeitsgründen zu der übermäßigen 
Ueberanſtrengung der Beamten veranlaßt worden fein, jo hätte er doch be⸗ 
denken follen, daß ſchließlich bierunter der ganze Betrieb leiden muß. Selbſt 
die Poſt, die doch bekanntlich ihre Beamten außerordentlich ſtark anſpannt, 
gewährt dieſen Erholungsurlaub. Die Elſenbabnbeamten ſollen nur noch 
in den Fallen eines Krankpeitatteftes beurlaubt werden. Einer ſolchen 
Arbeitsausnutzung kann man unmoglich beipflihten. Auf Einzelbeiten naher 
einzugehen, behalle ich mir, zumal bei der heutigen Unruhe und Unauf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes, für die nächſte Seſſion auf. Ich hoffe, daß ins 
zwiſchen der Herr Miniſter Veranlaſſung nehmen wird, die angeregten 
Punkte in nähere Erwägung zu ziehen. 1 

Abg. Petri erklärt, daß die vom Abg. Büchtemann gemachten Mitthei⸗ 
lungen im Publikum das allerpeinlichſte Auſſehen gemacht baben. 

Reg⸗Commiſſar Prefeld führt aus, daß die Bemerkungen des Abg. 
Rickert nicht der Regierung zum Vorwurf gereichen können. Wenn man 
den Babnmeiſtern die Reſtaurationen genommen, fo ſei dies vollkommen 
gerechtfertigt, da die Stellung dieſer Beamten nicht mit den Geſchaften der 
Neftauration ſich vertragen könne. In beſonders dringenden Fällen babe 
man übrigens denſelben im Intereſſe des Publikums das Halten der Reſtau⸗ 
ration zugelaſſen. Daß man den Beamten ſonſtige Remunerationen und 
Emolumente genommen, davon ſei an der Centralſtelle nichts bekannt ge: 
worden. Auch die Angaben des Abg. Rickert über die Urlaubsverhaltniſſe 
ſeien nicht richtig. Vielmehr hätten die Beamten ihre Gründe zum Urlaub 
Fall ane ſpeciell anzugeben und wurden dann dieſe in jedem einzelnen 

all einer beſonderen ar e 8 

Nach dem Schlußwort des Referenten wird gemäß des Commiſſions⸗ 
8 beſchloſſen, die Denkſchrift durch Keuntnißnahme für erledigt zu 
erklären. 

Das Haus geht schließlich zur Berathung von Petitionen über. 

Ein penſionirter Beamter der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn bittet um Feſt⸗ 
ftellung der Verpflichtung des Staates, die Anſpruche der Beamten der der⸗ 
ſtaatlichten Eiſenbahnen auf Penſion ic. nach Maßgabe der zur Zeit der 
Verſtaatlichung beſtandenen Statuten iu befriedigen. } 

Abg. Hammacher beantragt, die Petition der Regierung als Ma⸗ 
ol I die Feſtſtellung der Grundfäge der Eiſenbahn⸗Penſionskoſten zu 

erweiſen. 

Abg. Schmidt (Stettin) befürwortet die Petition und gebt näher auf 
die Verhältniſſe der Berlin-Stettiner Penſionskaſſe ein. Wenn der Miniſter 
Maybach früher einmal erklärt hat: „in dem Wohlwollen für meine Beamten 
laſſe ich mich von Niemandem übertreffen“, jo habe er dieſen Penſions⸗ 
kaſſen gegenüber günſtige Gelegenheit, ſein Wort einzulöſen. 

Der Antrag des Referenten wird angenommen. 

Eine Petition um Beibehaltung des jepigen innerhalb der Stadt Koblenz 
belegenen rheiniſchen Perſonalbahnhofes beantragt der Referent Dr. Ham⸗ 
macher der Regierung als Material für die Vorprüfung über den Koblenzer 
Bahnbof zu überweiſen. Nachdem der eat dieſelbe auf die eingebendſte 
Weile unter Hinweis auf die localen Verhältniſſe befürwortet, wirv die 
Petition nach dem Vorſchlage der Commilfion der Regierung überwieſen. 

Es folgt demnächſt eine Reihe Petitionen von Eſſenbahnbeamten ver⸗ 
ſchiedener Kategorien. Mehrere Eiſenbabnſecretäre bitten um Gleichſtellung 
ihres Gehalts mit dem der gleichartigen Beamten der übrigen Provinzial⸗ 
behoͤrden. Ebenſo bitten mebre Eiſenbahnſubalternbeamte um Verbeſſerung, 
beziehungsweiſe Gleichſtellung mit den Poſtbeamten. . 

Ref. b. Tiedemann: 0 Staat 
beamten ber, die in Folge der bedeutenden Stellenverminderung feit Ein⸗ 
tritt der Verſtsatlichung der Eiſenbahnen ede vor zwanzig Jahren 
keine Ausſicht auf Avaucement haben. Beſonders beſchweren ſie ſich 
darüber, daß die von den Privatbabnen neu übernommenen Beamten, welche 
meiſtens jünger ſeien als ſie, ihnen e den worden ſeien, ferner daß die 
diätariſch angeftellten Beamten keinen Anſpruch auf Penſion haben, ferner 
daß ſie ſchlechter geſtellt 4 als andere Beamte in der Juſtisperwal⸗ 
tung ꝛc., obgleich die an ihre Ausbildung geſtellten Anſprüche ebenſo groß 
wären. Das Maximalgebalt der Betriebsſecretäre ſei um 600 M. niedriger 
als das Minimalgehalt der Eiſenbahnſecretäre. Was die Petition bezüglich 
der Gleichſtellung der Gehaltsſätze der Eiſenbahnſecretäre betrifft, ſo hat der 
Regierungsvertreter in der Commiſſion Abhilfe verſprochen, 5705 es die 

nanzielle Lage geſtatten werde, und mit Rückſicht darauf empfehle ich dieſe 
ür erledigt zu erachten. Die Petitionen bezüglich der Beſoldung der Eifen: 
bahn⸗Subalternbeamten bitte ich der Regierung als Material zu überweiſen. 

Abg. Rickert erklärt, daß er beabſichtigt habe, einen W gegen 
die Anträge der Budgetcommiſſion zu ſtellen, daß er aber mit Rückſicht 
auf die Geſchäftslage des Hauſes davon Abſtand nehme, ſich aber vor⸗ 
behalte, in der nächſten Seſſion auf dieſe Frage zurückzukommen. 

Petitionen, über die ſoeben be⸗ 
richtet worden iſt, erneuern ſich von Jah zu Jahr. Ich habe das Gefühl, 


Die Seed e der Beamten aus dem t e 
eſoldungsverhältniſſe der ſämmtlichen Unterbeamten ſcheint mir fo 


ich ſehr 


Erklärung der Regierung iſt 
IR Kane 


eſetzten ſich zum € 
Rand. Der nächſte Erfolg war, daß fein als Betriebsſecretär bezogenes 


ie Petitionen rühren meiſt von alten Staats⸗ 


vnn 
ch Kobleis (Poſen), Graf von Kospotb⸗Burau, Graf von Kraſſow, 
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|. Abg. Freiherr v. Heereman nimmt gleichfalls die Budget⸗Commiſſion 
in Schutz, da dieſelbe nach eingehendſter Prüfung der f. en mit 
ge 5 5 wohlwollende Erklärung die geſtellten Anträge für die 
geeignetſten hielt. 

Geb. Ober⸗Regierungs⸗Rath Brefeld: Die Regierung bat allerdings in 
der Commiſſion erklärt, daß fie eine anderweite Regulirung der Gehalts⸗ 
verhältniſſe der Eiſenbahnbetriebsſecretäre nicht von der Hand weiſe. Die 
Finanzlage aber getattete fie bisher nicht. Ob die Aenderung im nächſten 

ahre ſchon erfolgen kann, läßt ſich noch nicht vorherſehen. Das Vor⸗ 
bandenfein von Beſchwerden beweiſt aber nicht deren Berechtigung. Können 
Sie etwa daraus, daß Sie e zu Jahr Beſchwerden der Civil⸗ 
anmärter über Bevorzugung der Militäranmärter und umgelehrt haben, 
den Schluß zieben, daß beide Theile Recht haben? Die Regierung 5 
großen Werth darauf, daß die Gebaltsverhältniſſe der Beamten fo geregelt 
werden, wie es ihrer dienſtlichen und focialen Stellung entſpricht. Im 
Allgemeinen ift dies auch der Fall. Thatſächlich find die Gehaltsberhälts 
niſſe der Staatseiſenbabnbeamten beſſer als die der Beamten der Private 
bahnen und der nichtpreußiſchen Staatsbahnen. Bezüglich der Secretäre 
iſt jedoch eine Aenderung nötbig und wir halten uns bereit, diefelbe eins 
treten zu laſſen, ſobald es möglich iſt. 

bg. Windthorſt: Die Regierung bat es bequem, bohe finanzielle Er⸗ 
gebniſſe der fünf e Jin zu erzielen, wenn fie die Beamten nicht genügend 
bezahlt und auf die Zukunft vertröſtet. Wir wollen aber um dieſen Preis 
das Staatsbabnſyſtem nicht haben, deſſen Werth wir im Uebrigen erſt er⸗ 
proben müſſen. Vielmehr erwarte ich beſtimmt, daß die Regierung ung 
eine Vorlage macht, um die Gehaltsverbaltniſſe der Beamten ſyſtematiſch 
zu ordnen. Auch der Streit zwiſchen Civil⸗ und Militäranwärtern, der in 
allen Verwaltungszweigen wiederkehrt, muß dierbei erledigt werden. Die 
Militäranwärter find nicht für alle Stellen geeignet, da fie ihre beiten 
Kräfte bereits im Herresdienſt verbraucht baben. j 

Die Petitionen werden darauf nach den Anträgen der Commiſſion ers 


edigt. 

Der Präſident theilt ſchließlich mit, daß der Abg. Richter fein Mandat 
als Mitglied der Verwendungscommiſſion niedergelegt habe. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr (Petitionen). 


Herrenhaus. 15. Sitzung vom 18. Februar. 


100 Uhr. Am Regierungstiſche Fürſt Bismarck, Mapbach, Bitter, Friede 
berg, Lucius und Commiſſiarien. 

Das Haus tritt in die Specialberathung des Geſetzentwurfs, betreffend den 
dauern den Steue rerlaß, ein. 

Abe Je Dernburg (Berlin) empfieblt die Annahme des Geſetzes; für 
voll: abe niemand eindringlicher geſprochen als Camphauſen. Wenn 
derſelbe erkläre, daß er einem Steuererlaß der zwei unterſten Stufen der 
Klaſſenſteuer wohl zuſtimmen könne, dann reducire ſich doch die Frage auf 
ein rein techniſche, in welchen Stufen die Erleichterung der Steuern ein⸗ 
treten ſolle. Die Dee habe aber nach den Ausführungen des Miniſter⸗ 
präſidenten einen hochpolitiſchen Charakter angenommen, wie er gar nicht 
zu erwarten war. Redner erklärt desbalb, daß er für den Steuererlaß 
ſtimmen werde. 

Oberbürgermeiſter Becker (Düſſeldorf) rectificirt einige Aeußerungen der 
Redner, namentlich des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow, welcher ihm Bürgermeiſter⸗ 
politit vorgeworfen babe. Er weiſt darauf bin, daß der Steuererlaß 
namentlich zwiſchen der fünften und ſechsten Stufe der Einkommenſteuer 
einen großen Siena in der Scala berbeiführe, der die ftetige Progreſſion 
in den Steuerſätzen unterbreche. Falls aber das Geſetz angenommen 
werden ſollte, ſo wäre wenigſtens eine ſchleunige Durchführung der eigent⸗ 
lichen Steuerreform ſeitens der Regierun olbioenbin, . 

Oberbürgermeiſter Friedens burg (Breslau) erklärt ſich für die Vor⸗ 
lage, conftatirt aber ausdrücklich, daß er ſich durch feine Abſtimmung für 
dieſelbe durchaus nicht für ſpätere Steuervorlagen präjudiciren laſſen wolle. 
Daß die Vorlage aus der Initiative des Abg. Richter bervorgegangen, ſei 
für ihn kein Grund gegen dieſelbe zu ſtimmen, im Gegentheil, es beweiſe 
nur, daß Herr Richter ein Kae Finanzpolitiker ſei. Wenn eine Vor⸗ 
lage gut ſei, ſo ſei es ihm gleichgiltig, von welcher Partei dieſelbe ausgebe, 
und es liege auch kein Vorwurf für die Regierung darin, daß ſie eine an 
ſich vorzügliche Vorlage annehme, die ihr von einer Seite entgegengebracht 
werde, die ihr ſonſt nicht freundlich gegenüberſtehe. Er erblicke in der Vor⸗ 
lage eine Compenſation für die große Belaſtung, namentlich der unteren 
Voltsklaſſen, die aus der neuen Steuergeſetzgebung Se ſel. 
Bei einem ſolchen Steuererlaß könnten nur ganz gewichtige tive das 

aus veranlaſſen, dem Vorſchlage der Regierung Oppoſition zu machen. 

eun es richtig wäre, daß ein ſolches Vorgehen die Finanzen des Staates dem 
Bankerott entgegentreibe, jo wäre die Opposition allerdings berechtigt, aber er 
febe etwas optimiftifcher in die Zukunft. Bei einem Budget von ungefähr 1000 
Mill. Mark ſei ein Steuererlaß von 14 Mill. verſchwindend und nicht gefahr⸗ 
drohend. Wenn auch Herr Camphauſen zuerſt als Gegner des Steuer 
erlaſſes aufgetreten ſei und namentlich als laudator temporis acti ſich exe 
Be babe, fo habe er doch am Schluß feiner Rede felbft darauf binges 
wieſen, daß namentlich die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen dem Staate 
bedeutende Mittel zuführen werde. Auch die Einwendungen ſeiner Collegen 
aus den anderen Städten könne er nicht anerkennen. Es ſei allerdings 
. daß der Entlaſtung an Stgatsſteuern keine Entlaſtung an 
Gemeindeſteuern gegenüberſtebe. Aber die Gemeinden müßten beſtrebt fein, 
auch ihrerſeits die unterſten Klaſſen etwas zu erleichtern, namentlich würde 
dazu die von Seiten der Regierung in Ausſicht geſtellte Ueberweiſung von 
Stagtsſteuern belfen. l a 

Was die Erleichterung der Schullaſten ſeitens des Staates angehe, fo 
kann Redner allerdings nicht ganz mit dem üÜbereinſtimmen, was der 
Reichskanzler im Abgeordnetenhauſe ausgeführt habe. Denn wenn der 
Staat ſämmtliche Schullaſten auf ſich nehmen würde, fo würde er auch 
eine größere Einwirkung auf die Schule verlangen, die er nur lebhaft be⸗ 
dauere. Denn dann würde der Staat in die Schulverwaltung vielmehr 
bineinreden, während man doch allſeitig anerkennen müſſe, daß die Gemein⸗ 
den das Schulweſen ganz gut verwalteten. Es wäre ihm, dem Redner, 
auch lieber geweſen, wenn ſtatt die fünf unterſten Stufen der Einkommen⸗ 
ſteuer an dem Steuererlaß zu betheiligen, lieber ein weiterer Erlaß in den 
Klaſſenſteuerſtufen ſtattgefunden hätte, indeſſen würde er mit Rückſicht auf 
die vorgerückte Zeit leinen Abänderungsantrag ſtellen und er empfehle die 
Vorlage anzunehmen. 7 

Hierauf wird ein Schlußantrag geſtellt. Gegen denſelben ſpricht 3 der 
Baron Senfft von Pilſach aus. Der Miniſterpräſident Fürſt v. Bis⸗ 
marck erklärte dagegen: Ich kann dem Haufe mitteilen, daß nach den 
neueſten Beſchlüſſen der Landtag am Mittwoch, den 23. Februar, geſchloſſen 
werden wird. Das Herrenhaus bat Alſo zur vollen Beratbung aller Vor⸗ 
lagen, die feinen Beſchlüſſen noch unterbreitet werden ſollen, nur noch vier 
Tage Zeit. Das, was man in dieſer Sache noch ſagen kann, iſt von den 
Vorrednern ſchon größtentheils geſagt worden. Im Hinblick auf den bal⸗ 
digen Schluß des Landtages empfehle ich Schluß der Bene Ä 

Die Debatte wird darauf geſchloſſen und in namentlicher Abſtimmung 
$ 1 des Geſetzentwurfs mit 94 gegen 41 Stimmen angenommen. 

Gegen den dauernden Steuererlaß ſtimmen: Baumſtark, Becker (Düffele 
dorf), v. Behr (Schmoldow), Berndt (Glogau), v. Bernuth, Prof. Beſeler, 
Boie, Bredt, Graf Brühl, Brüning (Osnabrüch), Campbauſen Doͤtſch (Bonn), 
Graf Dybrn, Forchhammer (Kiel), von Forckenbeck Dr. Fredenthal, Friede 
länder (Bromberg), von Gruner, Hache, Haſſelbach (Magdeburg), Helfritz 
(Greifswald), Domprobſt Holzer, Knoblauch (Halle), Lambeck (Thorn), Linder 
mann (Dortmund), Graf zur Lippe, Lotichius, don Oldenburg, Rauten⸗ 
ſtrauch (Trier), Riemann (Nordhauſen) von Rochow, Röpell, Senfft v. Pilſach, 
Graf Solms⸗Baruth, Struckmann (Hildesheim), b. Tettau, Theune, Übbelobde, 
Wegner (Barmen), Weigel (Kallel), Weber. Für den dauernden Steuer⸗ 
erlaß ſtimmen: Adams, v. Alvensleben, Graf v. Arnim⸗Boſtzenburg, d. Barde⸗ 
leben, v. Heldmann dolwegz Prinz Biron v. Kurland, Fürſt v. Bismarck, Bleck, 
Frhr. v. Bodenhauſen, v. Bohlen, v. Borcke, d. Bredow, Breslau (Erfurt), 
v. Buch, v. Buddenbrock, Graf von dem Busſche⸗Jppenburg, Furſt zu 
Carolalb, v. Dechend, Derndurg, Dietze, Graf zu Dodna⸗Finkenſtein, Graf 
u Dohna⸗Lauck, Freiherr v. Durant, Eggeling, Engel hart (Mühlbauſen), 
Graf V. Finkenstein Madlitz, Francke (Stralſund), Friedberg, Frieden us 
(Breslau), v. Gordon, v. Gutzmerow, Fürſt von Haßfeldt⸗Trachenb 
von Helldorff, Prinz zu Hobenlohe⸗Ingelfingen, Graf von Hompeſch⸗ 

Jerin, Graf von Kleiſt, — 
von Landsberg, Freiherr v. Malhahn, v. Marſchall, Meyer (Berlin) Frei⸗ 
berr von Mirbach, Mölling (Riel), Graf v. Moltle, Graf bedr 
b. Neumann, von der Oſten, Graf v. Pfeil, v. Pfuel, D- 85 . 
Fürſt von Pleß, Graf von Päckler, Fürſt zu Putbus, ar 4 oben 
Radziwill, Herzog von Rallbor, Graf bon Nevern, von Reibn A on Röder, 
von Romberg, Fürſt zu Salm⸗Reifferſcheid, Graf Spaß 15 8 Scheel⸗ 
Pleſſen, Scheffer (Müniter), Graf von Schlabrendorf, 15 € lieben, 
von Schöning, von Schuhmann, die drei Grafen von 0 chulenburg, 
Graf von Schwerin, von Simpfon, von Solemacher, Fürſt zu Solms, 
Stephan, Graf zu Stolberg⸗Roßla, Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, 
Graf Upo zu Siolberg⸗Wernigerode, Strudmann (Hildesheim), von Thaden 


von Kleiſt⸗Retzow, von 


na), von Walbow-Reigenftein, Freiherr von Beribern, bon Winter: [— unter Zu 


eld, von Woprſch, Graf York von Wartenburg, Fürft zu Dienburg-Birftein, 
br. von Zedlitz⸗Leipe, Graf Zieten⸗Schwerin. f 

Die übrigen Varagraphen des Geſetzentwurfes werden ohne erhebliche 
Debatte ebenfalls nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenbauſes ange⸗ 
nommen. 5 

Es folgt nunmehr die Berathung des Etats. Beim Etat der Geftüt- 
verwaltung ergriffen Fürſt Pleß und Freiherr von Landsberg das Wort, 
um die Verwaltung gegen mehrfache Angriffe in Schutz zu nehmen, welche 
in der Preſſe und im Abgeordnetenhauſe gegen dieſelbe vorgebracht 
ſeien. Der letztere gebt auch auf die Frage des Totaliſators ein und führt 
aus, daß der Totaliſator die Wetten concentrire und dadurch Nusſchrei⸗ 
tungen verhindere; die Rennvorſtände hätten vollſtändig geſetzmäßig geban⸗ 
delt, als fie die Errichtung des Totaliſators geſtatteten. 

von Kleiſt⸗Retzow erklärt ſich mit dem Vorgeben der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegen den Totaliſator vollſtändig einderſtanden; namentlich müſſe 
darauf geſehen werden, daß die Pferderennen nicht mehr Sonntags ſtatt⸗ 
finden; er richte auch an ſeine Standesgenoſſen die Bitte, nach dieſer Rich⸗ 
tung bin zu wirken. a . 5 

8 utigminifter Dr, Aue erklärt, daß er, falls die Gerichte das 
Fortdauern des Totaliſators geſtatten jollten, daran denken werde, die Ges 
ſetzgebung zu ändern. 0 

Freibert von Landsberg betont nochmals, daß der Zotalifaior das 
kleinere Uebel gegenüber den freien Wetten ſei; was die Rennen am Sonn⸗ 
tage dete, fo ſeien dieſelben wohl ebenſo zuläſſig, als andere Sonntags: 
vergnügen. 

Beim Etat der Eiſenbabnverwaltung regt Oberbürgermeiſter 
Brüning (Osnabrück) an, den Mitgliedern des Herrenhauſes freie Fabrt 
auf den Staats babnen von ihrem Wobnorte nach Berlin und zurück zu 
gewähren. Auch die Herten v. Kleiſt⸗Rezow und v. Mirbach treten 
dafür ein; der Eiſenbabnminiſter Maybach erwidert, daß er nicht allein 
in dieſer Sache eutſcheiden könne, daß dies vielmehr Sache des Miniſters 
des Innern ſei. Jedenfalls werde aber die Frage in Erwägung gezogen 


werden. 1 
Zum Etat der Forſtverwaltung hat der Freiherr von Pfül feinen 
ſchon in der Commiſſion vorgelegten, aber abgelehnten Antrag wiederholt: 
die Staatsregierung aufzufordern, die Etatspoſition der Ausgaben „Zum 
Ankauf von Grundstücken zu den Forſten 1,050,000 M. im nächſten Etat“, 
den ſteigenden Staatseinnabmen entsprechend, derartig zu erhöhen, daß dem 
anerkannt dringenden Bedürfniſſe der Vergrößerung der Staatsforſten in 
wirklich außteidenbem Maße entſprochen werden kann. 
Der Antrag wird angenommen. 
m Uebrigen erledigt das Haus den Etat obne Aenderung nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. 
uf den Vorſchlag der Commiſſion werden folgende Reſolutionen ange⸗ 
nommen: a. die königliche Staatsregierung zu erſuchen, in der nächſten Land⸗ 
tagsſeſſion eine Fk, —.— darüber vorzulegen, welcher Geldbetrag erfor⸗ 
derlich iſt, um die Gehälter der Verwaltungsbeamten überall den Gehältern 
der Juſtizbeamten entſprechend zu erhöben, b. die königliche Staatsregie⸗ 
rung zu erſuchen, dahin zu wirken, daß in Zukunft das Etatsgeſetz 
für das deutſche Reich früher feſtgeſtellt werde, als das Etatsgeſe für 


reußen. 

Die Denlſchriften 1) betreffend die Regulirung der Spree und Habel, der 
Moſel, des Pregels nebſt Deime und Alle und der Memel mit ihren 
Mündungsarmen Ruß, Atmatb und Gilge, 2) betreffend den Oder⸗Spree⸗ 
ge) mit en nach Schwedt werden durch Kenntnißnahme 

erledigt erklärt. 

Es folgt die Der Ben des Geſetzentwurfes, betreffend das Pfand» 
3 e. Der Berichterſtatter der Juſtiſcommiſſion Adams empfiehlt 
die Annahme der Beſchlüſſe des Abgeorduetenhauſes, welche denjenigen des 
Herrenbaufes nicht principiell entgegenſtänden. Der Geſetzentwurf wird 
darauf en bloc angenommen. ER 

Schluß 4% Ubr. Nächſte e 11 Uhr. (Zuſtändigkeits⸗ 
geſeß, Kreisordnungsnovelle und kleinere Vorlagen.) 


Berlin, 18. Februar. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Ober⸗Conſiſtorialrath und ordentlichen Proſeſſor an der Univerfität zu Mar: 
burg, Dr. Scheffer, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter wo dem 
Schullebrer Kropp zu Dittelſtedt im Kreiſe Erfurt den Adler der Inhaber 
des Königlichen Hausordens bon Hobenzollern, ſowie dem Schieuſenmeiſter 

immermann I auf Schleuſe XIII des Klodnitz⸗Canals bei Tatiſchau im 
reiſe Gleiwitz das Allgemeine . 9 

Se. Majeſtat der König bat dem Oberſten z. D. Reſe zu Berlin, bis⸗ 
ber von der Armee, den Koͤniglichen Kronen⸗Orden pe Klaſſe, ſowie 
dem Oekonomieſchreiber der Saline zu Lüneburg, Ludolffs, und dem Orts⸗ 
chulzen Heilemann zu Goldfelo im Kreiſe Bromberg das Allgemeine 


enz v en. 
Se. Maichät der König bat die In er Freiherrn von 
Korff in Haltern, Schmidt in Paderborn und Neſſel in Beuthen OS. 
u Amtsrichtern ernannt, ſowie dem Intendantur⸗Secretär, Rechnungsrath 
Bed vom bierzebnten Armeecorps bei der Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Gebeimer Rechnungsrath und dem zur Rechts anwaltſchaft zu⸗ 
gelaſſenen Regierungsrath a. D. Jungermann bierſelbſt den Charakter 
als Juſtizrath verliehen. a 

Dem Kaufmann Julius Friedemann zu Berlin iſt Namens des 
Reichs das Exequatur als Conſul der Vereinigten Staaten von Venezuela 
ertheilt worden. 

Der Intendantur⸗Secretär Wendlandt vom zweiten Armeecorps iſt 
zum Geheimen expedirenden Secretär und Calculator im Kriegsminiſterium 
ernannt worden. — Der Geheime Kanzlei⸗Secretär Saſſe ift zum Ge⸗ 
— * bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden er⸗ 
n worden. 

Berlin, 18. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
hörte am heutigen Tage die Vorträge des Polizei: Präfidenten von 
Madat, des Oberſt⸗Kämmerers Grafen Redern, fowie des Miniſters 
des Königlichen Hauſes, Grafen Scheinitz, nahm militäriſche Mel⸗ 
dungen entgegen und empfing das Directorium der Pommerſchen 
Landschaft, beſtehend aus dem General⸗Landſchafts⸗Director, Wirklichen 
Geheimen Rath v. Köller, dem General ⸗Landſchafts⸗Rath v. Blancken⸗ 
burg und dem General⸗Landſchafts⸗Rath Kammerherrn von Heyden. 
Zu 4%½ Uhr Nachmittags hatten Se. Majeſtät dem Präfidenten und 
den Vice⸗präſidenten des Reichstages, den Herren von Goßler, Frhr. 
v. Franckenſtein und Ackermann, eine Audienz gewährt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittags 11 ¼ Uhr militäriſche Meldungen entgegen 
und empfing darauf die General⸗Landſchafls⸗Direction von Pommern, 
ſowie fpäter den Oberbürgermeiſter Becker aus Köln. Abends 8 
Uhr begaben ſich Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten die 
Kronprinzlichen Herrſchaften mit Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Wilhelm und den Erbprinzlich ſachſen⸗meiningenſchen Herrſchaften zu 
dem Ball nach dem Königlichen Schloſſe. (R.⸗Anz. 

[Parlamentariſches.] Die een ge ber des Ab⸗ 
geordnetenhauſes trat heute in die zweite Leſung des § 1 des Geſetzes. 
u demſelben agen vor: 1) ver wieder aufgenommene Antrag von Hüne, 

ein neuer Untrag v. Zedlitz und der Freiconſervatiden. Derſelbe lautet: 
„greg dicchen Staate aus dem age der Zölle und der Tahak⸗ 
($ 8 des Reichsgeſezes vom 15. Juli 1879) jährlich zu überweiſenden 
fummen — dleſe unter Zurechnung reſp. Abrechnun l Be⸗ 
tages, et beiden der je für daſſelbe Jahr von Preußen zu leiſtende 
Datritilarbe rag weniger oder mehr beträgt, als die im Staatshaushalt 
für 1879/80 vorgeſebene Summe, und nach Abzug der zur Vededung der 
Bedurfniſſe des preußiſchen Staals nach dem jeweiligen Staatsbausbaltsetat 
erforderlichen Betrage — und die in Folge weilerer Steuerreformen im 
Reich für preußiſche Staatezwecke verfügbaren Summen — letztere unver⸗ 
kürzt — werden nach den folgenden Beſtimmungen verwendet.“ Zu beiden 
Anträgen lagen mehrere Abänderungsanträge vor. Insbeſondere zu dem 
en der Antrag, das Wort „unperkürzt“ zu ſtreichen, da man nicht 
darein willigen könne, die neuen im Reich noch zu bewilligenden Steuern 
unverkürzt zu Steuererlaſſen e verwenden, wenn zur Deckung von Aus: 
ben die vom Reich Überwieſenen Steuern nöthig wären. Nach längerer 
iscuſſion, in welcher der a des Finanzminiſteriums ſehr reſer⸗ 


2 


a fi 
virt über die beiden Anträge ausſprach, und aus welcher erſichtlich war, 
daß die Regierung, wenn auch mit weſentlichen 8 
12 Stande zu bringen wünſcht, wurde der Antrag von Zedlitz mit 15 gegen 
2 Stimmen abgelehnt, und der Antrag von Hüne mit einem Amendement 
des Abg. don Hammerſtein angenommen. Danach lautet der § 1 wie 
folgt: „Die dem preußiſchen Staate aus dem Ertrage der Zölle und der 
Tabalſteuer ($ 8 des Reichsgeſetzes vom 15. Juli 1879) und der in Folge 


weiterer Slenerreſormen des Reiches jährlich zu Uberweiſenden Geldſummen 407 


—— a BE - 


* N 

urechnung reſy. Abrechnung desjenigen Betrages, aus welchem 
der je für en A8 von Preußen zu leitende Matricularbeitrag weniger 
oder mehr beträgt als die im Staatshausbaltsetat für 1879/80 vorgeſehene 
Summe — werden, ſoweit über dieſelben zur Durchführung der organiſchen 
Steuerreform nicht durch beſonderes Geſetz anderweitig verſügt wird, nach 
Maßgabe der folgenden Beſtimmungen verwendet mit der Beſchränkung, 
daß für den Fall eines Deficits im preußiſchen Staatsbhausbalt im Etat 
über einen e zur Höhe von 50 Millionen Mark vorweg verfügt 
werden kann.“ emnächſt ging die Commiſſion zur Beratbung des $ 2 
über. Zu demſelben lagen wiederum eine Anzahl von verſchiedenen An⸗ 
trägen vor. Im Weſentlichen drehte ſich die lange Discuſſion um die 
Frage, ob zunächſt aus den neuen im Reich zu bewilligenden Steuern ein 
Erlaß an der Klaſſenſteuer in einer beträchtlicheren Summe erfolgen ſolle, 
oder ob aus dem zu überweiſenden Betrage dazu nur ein Drittel ver⸗ 
wendet und zwei Drittel zur Ueberweiſung von Staatsſteuern an die Com⸗ 
munalverbände erfolgen ſoll. Die Discuſſion über § 2 kam nicht zum 


Abſchluß. 


und auf Termine ruhig,, Roggen loco ſtill, auf uh 
or. April⸗Mai 2 7,00 Br., 206, 
an * April⸗Mai 191, 00 Br., 190, 00 Gd., pr. Mai⸗Juni 187, 00 Br., 
55, 00. Spiritus feſt, per Februar 46½ Br., per MärpApril 46% Br., 
per April⸗Mai 46% Br, per Mai⸗Juni 46% Br. Kaffee ruhig, Umfag 
000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 9, 20 Br., 9, 10 Gd., 
vr. Februar 9 00 Gb., vr. März⸗April 9, 10 Sd. Wetter: Schön. 

Poſen, 18. Februar. Spiritus pr. Febr. 52, 40, pr. Marz 52, 50, pr. 
1 53, 75 kai — Liter. Een 1185 

tverppol, 18. Febr., Vormittags. aumwolle.] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 6000 Ballen 
amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Mai⸗Juni⸗Lieferung 6%, D. 

Liverpool, 18. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſaßz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
5 und Surats feſt. Middl. amerilaniſche Mai⸗Juni⸗Lieferung 


22 2 
Liverpool, 18. Febr., Nachmittags. [(Baumwollen⸗Wochenberi 
Wochenumſatz 57, Ballen, desgl. von amerikaniſchen 98 desgl. 912 
Speculation 3000, desgl. für Export 5000, desgl. für wirkl. Conf. 49,000, 
desgl. unmittelbar ex Schiff 21,000, wirklicher Export 4000, Import der 
Woche 124,000, dapon amerilaniſche 105,000, Vorrath 718,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 556,000, ſchwimmend nach Großbritannien 380,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 308,000 Ballen. 5 
Mancheſter, 18. Februar, Nachm. 12r Water Armitage 7%, 121 Water 
Taylor 8%, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 30er Water 
Clapton 10%, 40r Mule Mavoll 10%, 40r Medio Wilkinſon 11%, 361 Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11%, 60r Double Weſton 
14%, Printers / % 8tepfd. 97%. 25 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Augsburg, 18. Febr. Der „Allgemeinen Zeitung“ zufolge wird 
Prinz Arnulf den bairiſchen Hof bei den Vermählungsfeierlichkeiten 
in Berlin vertreten. 

Oldenburg, 18. Febr. In Folge Eisſtopfung in der Weſer iſt 
die Bahn überſchwemmt und der Betrieb zwiſchen Bremen und Del⸗ 
menhorſt ſeit geſtern eingeſtellt. 

ien, 18. Febr. Bei dem am 23. d. zu Ehren der Vermäh⸗ 
lung Sr. K. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen beim deut⸗ 
ſchen Botſchafter Prinzen Reuß ſtattfindenden Balle wird mit Geneh⸗ 
migung des Kaiferd die beſtehende Hoftrauer abgelegt. 

Nom, 18. Febr. Kammer. Der erſte Artikel des Geſetzentwurfes 
betreffs Abſchaffung des Zwangscourſes wurde einſtimmig (mit 310 
Stimmen) angenommen. Ein Deputirter enthielt ſich der Abſtimmung. 
Artikel 2 und 3 wurden gleichfalls genehmigt. 

London, 18. Febr. Unterhaus. Die Einzelberathung der iriſchen 
Zwangsbill wird fortgeſetzt. Der Vorſitzende erklärt eine Reihe der 
geſtellten Zuſatzanträge für unzuläſſig, der erſte Artikel der Zwangs⸗ 
bill wird darauf mit 302 gegen 44 Stimmen angenommen. 

London, 18. Febr. Unterhaus. Parnell tritt in das Haus ein, 
von den Irländern mit Applaus empfangen. Northcote fordert den 
Sprecher zu en el ue ſe Giabſene 2 rg 1 
da ſonſt einige Conſervative, obwohl ſie Gladſtones Antrag gten, 5 
doch betreſſs der Abſtimmung in Verlegenheit wären. Der Sprecher Peng bebannieh, We 2, 80 Hege r ren 2810, 
ſetzt die Antwort bis zur nächſten Sitzung aus. Die Einzelberathung per Mai⸗Auguſt 21, 50. Mebl behauptet, ver Februar 61, 60, Mürz 
der iriſchen Zwangsbill wird fortgeſetzt. — Oberhaus. Argyle hält die An⸗ 60, 75, per März⸗Juni 60, 25, per Mai Auguſt 59, 40. Rübe ruhig, 
ſchuldigungen gegen Lptton aufrecht, der fie neuerdings widerlegt. Es folgt] ver Februar 72, ** = ROSEN! 35 55 per ge 25, ber 
eine zweiſtündige reſultatloſe Discuſſton. Lytton vertagt den Antrag e e e 61 a eee Wetter; Schön 
betreſſo Kandahar bis 28. Februar. — Das „Bureau Reuter“ meldet: Paris, 18. Februar, Nachmittagz. Rodzucker 88“ loco ruhig, 56, 00 
Der Geſandte des Emirs von Afghaniſtan mit der Miſſton an die] bis 56, 25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kar. per Februar 66, 75, 
indiſche Regierung kam in Peſchawur an. Nachrichten aus Kandahar] ver März 67, 00, ver März Juni 67, 50, per Mai-Auguſt 67, 50. 
zufolge traf die Armeeabtheilung des Emirs in Ghasni ein. 


ne 18. . 85 9 e e Ber 2 23%. Flau. 
London, 18. Febr. Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureau“ .. DENEWET, BAER. SRRCOERHE En: 8 
aus Blömfontein don heute ist der Volksrald des Oranje⸗Freiſtaates vom Schlußberickt) 


Antwerpen, 18. Februar, Nam: ie etreidemart 
ſidenten Brand mit einer friedlichen Rede eröffnet worden. Wie ver⸗ 5 


Pra Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer unverändert. . unbelebt. 
lautet, würde die Majorität ſich für ſteitte Neutralität in dem Kampfe „ Antwerpen, 18. 15 acm. 4 Ude 30 Munten [Betroleummartı.) 
zwiſchen den Beeren und den Engländern ausſprechen. — Ein Telegramm 


(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23% bez., 23% Br., ver März 
aus Newcaſtle von geſtern meldet: Die Truppenabtheilung des Generals 


23% Br., per 18. 5 nn per e 15 55 ke 
Wood ift auf ibrem Marſche bierber zwar nicht angegriffen, aber von einer] Wremen, 18. Jebr. agg. berg g I ng 
ſtarlen Abtheilung Boeren fortgeſetzt beobachtet worden. In der Nachbar: Fed de eh 1 ar er d. . n 
ſchaft von Newcaſtle wurde eine Anzahl Wagen und Vieh von den Boeren] April 9. 20 Br. ver Pnauit-Decemder 7, 44. 
weggenommen. 7 

etersburg, 18. Febr. Das „Journal de St. Petersbourg“ weiſt eben⸗ ſtri f 

falls die Meldung der „Daily News“ aus Khelat über den Marſch Skobe⸗ PR 17 8 andel, „Jud 8 2 5 ten Dr chen 
leffs als unbegründet zurück und bezeichnet 41 95 als eine jenfationelle. |, eft Eh ih . tid a 80 Adden 3 — 5 
General Skobeleff ſolle nicht durch perſiſches Na n 8 Brocenten des Baareinfhufles. 


Petersburg, 18. Febr., Nachmittags 5 Ubr. [Schiufcourfe) Wechſel 
London 3 M. 25%, do. Hamburg 3 M. 215%, do. Amſterdam 3 M. 128, 
do. Paris 3 Mon. 267%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 224%, 
do. de 1866 (geſt.) 223, Ruſſ. Anl. de 1873 137, Ruſſ. Anl. de 1877 141, 

⸗Imperials 7, 73, Große Ruſſ. Eiſenbabnen 250%, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
fandbriefe 127%, II. Orient» Anleihe 92%, III. Orient» Anleihe 92%, 
Privatdiscont 5% %. } 

Petersburg, 18. Febr., Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Ta 
loco 54, 00, per Auguſt 56, 00. Weizen loco 16, 40. Roggen loco 13, 25. 
Bein 12 4 00. Hanf loco 33, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 40. — 

etter: Froſt. 

Ber, 18. Februar, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
ſehr rubig, auf Termine ruhig, ſchlußlos, pr. Frühſahr 10, 97 Gd., 11, 02 
Br., pr. Herbit 10, 25 Gd., 10, 30 Br. Hafer per Frühjahr 6, 30 Gd., 
6, 35 Br. Mais per Mai⸗Juni 5, 82 Gd., 5, 85 Br. Kohlraps 12. — 
Wetter: Trübe. 

Paris, 18. Febr., Nachmittags. W Hbamarael (Schluß bericht.) 


vielmehr zurückkehren; von einem Marſche bis i } 
ewejen. Da die ruſſiſchen Truppen einen Theil ihres Proviants aus 
boraſſan bezögen, liege es um fo mehr im Intereſſe Rußlands, Perſien 
keinen Anlaß zur Unzufriedenbeit zu geben. Dem „Daily Telegraph“ gegen⸗ 
über, der von Lord e über angebliche Vorſchlage Rußlands betreffs 
einer Theilung Aſiens Aufklärungen verlangt hatte, bemerkt das Journal, die 
0 f ae abe ſich niemals mit ſolchen chimäriſchen Plänen beſchäftigt, 
e 


vr. 1 
3 
i 


Name der Geſellſchaft. 


die ruf iplomatie habe niemals ſolch abſurde Eröffnungen an Eng⸗ 5 
land gemacht. Von einer Gebietstbeilung ſei niemals die Rede 8 9550 Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 2 R | * 20% a 92 
Lord Clarendon und Fürſt Gortſchakoff hätten feiner Zelt nur die Absicht] Aachener Rüctderſich.⸗ * G. 30 — 500, „1100 G 
gehabt, eine Uebereinſtimmung in den allgemeinen Fragen herbeizuführen, ee r 1 — 1000, „ 2100 8 
um einen modus vivendi zu fördern, durch welchen die privaten Intereſſen] Berl. Feuer: erſich. 10 N 10 5 1000 „ „625 8 
beider Staaten geſichert würden. Kein einziger Diplomat aber habe vor⸗ Berl. Hagel⸗Aſſecuranz n e 
geſchlagen, die Schwierigkeiten in Aſien mit einem Schlage zu lösen. Bel 77985 A 76 #178) — 1000 „ „ 100 ber 
Konſtantinopel, 18. Febr. Hatzfeld dinirte heute beim Sultan. Colonie Neuer Berit G. zu ibi 58 — 1000 , „ 7000 B. 
Belgrad, 18. Febr. Der türkiſche Geſandte Seremid⸗Effendi iſt, Coneordis Lebens- B. G. zu Köln 16 — 1000 , „ | 1930 ©. 
da er die Uebernahme des Geſandtſchaftspoſtens in Cettinje ablehnte, Deutſche Feuer⸗B.⸗J. zu Berlin 8% — 1000 „ „ 930 B. 
in Disponibilität verſetzt worden. Bis zur Ankunft des neuen Ge: Deutſcher Llovd +. 2 . Ruh 10 * Wir B. 
ſandten Kallb⸗Bey hat Alli⸗Bey dle Geſchäfte der Geſandtſchaft inter: Deulſce Wenipert Wers io | a 35 er 
imiſtiſch übernommen. — In der Stupſchtina wurde von Stanojevic | Dergbener alla Transport B. Gel. 50 | — | 1000 „ 16 1600 5 
eine Interpellatton wegen Ueberſchreitung des Zolliarifs in Bezug auf] Düſſeldorfer allg. Transport⸗B.⸗G. 30 — 1000 „ „1200 8 
ſerbiſche Producte von Seiten der bulgariſchen Zollämter eingebracht. Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 40 — | 1000 „ 20% 4580 8 
Athen, 18. Febr. Die Kammer bat deute den Geſetzentwurf über die e allg. B.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 10, — | 1000, | „ | 950 8 
proviſoriſche Organifation der Nationalgarde in dritter Leſung angenommen. Germania, Lebens⸗B.⸗G. zu Stettin |13% | — a „ „ 740 G. 
Waſhington, 18. Febr. Der Senat genehmigte die Bill über die | Gladbacher er ‚Gel. = + * — * 
Staatsſchuldenconvertirung. Aale Face 1 7 n 
Telegraphiſche Courſe und Börſen ⸗ Nachrichten. Leipziger Feuer⸗Berſich.⸗Geſ.. . 100 — 1006 „ 40 10810 G. 
( Fader, 18. Fehr, Abends. [Boulevard] 3% Rente —, —. Raad burger Alg. Ferch gel. 3 — 1000, Il] 250000 
Neueſte Ales 1872 119, 51. Türken 18, 75. Neue Ggyptier 364, —.] Magdeburger euer: ® . 845 8 282 . 
Banque ottomane — —. Italiener 89, 30. Chemins —, —. Oeſterr. Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗ 5 34 500 Be bez. G. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 96, 50. Spanier erter. 21, 31, inter. Magdeburger ebens⸗Verſich.⸗Geſ. 11 100 ” * 570 6 
—, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen — —. | Magdeburger Rüdverfih.- 8 fel 30 — 50” = 680 G. 
Züctenloofe —, —. Tucten 1873 —, —. Amortiſrbare —, —. Orient Jrdeiebn Auen. B u Bern 12 — 1000, 202 116505 
Anleihe —. Patiſer Ban — Zeit. Hördter, dee 5 500, 4 5 zo 
Frankfurt a. M., 18. Febr. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. ISchlaz, [Dlvenburger Wel 20 800 
in . , 11 [888 „ 20 de 6 
Wechſel 173, 10. Köla⸗Mindener Stamm⸗Actien 150%. Rbeiniſche Stamm- Freu 1 1 Stettin 18 400 „ 26 775 G* . 
actien 162%. Hefliibe Ludwigshabn 94%. Köln⸗Mind. Prämien und. Prof Aae zu zranff. a, M14 — 1000 F. 10% . 
132%, Rei e 1014. Reſcb nt 145%. Harmſtavter Bank 1484 | Brobibenfia, Nec zu drang. M13 — | 1000 820 b 
Meininger 97. err.-Ungariſche Bauk 706, 50. reditactien *) aui 7 aliſcher Lloyd Gel.] 7 — 500 „150 B. G. 
250%. Gilbersente 0s 7. Babierrente 63%. Golbrente 77%. Hagar. Sacre Dean ces che. 5% — 500 6% 505 G. 
Golbrente 96%. 1860er Leoſe 123%. 1864er Looſe 316, 00. Ungariſch⸗ Schach Nu dec TR || 0. |\8 505 6. 
Staal£looie 220, 50. nass. Diibabn-Obligat. U. 89%. Böhmifce Weil Söleſſche Jener beſſich Cel. 13, — 1000, 1% 8 
bahn 222%. Glifabethbahn 176%. Nordweſibahn 173%. Galizier 244 Tburingſa, Verſich.⸗C. zu Erfurt. 19 — 1500 M. 1350 G. 
3 248%. Lombarden ) 94%. Italiener — —. 1577er Ruſſen Transatlant. Guͤter⸗Verſ.⸗Geſ... . 20 — „ 700 G 
„ 1880er Nen 76%. UI. Oriemtanleide 61%. III. Drientanleibe 61 24 Union, allg deutſche Hagel Verſich, 11 — 500 285 
Central⸗Bacific 112 4. Wiener Bankverein 111%. Ungariſche Bapierrente| Geſ. in Weimar... ..-- Berl 2 M . 5 
= —. e Lothringer Eiſenwerke — —. Privat⸗Discont — pt. P Allgem. Vers. 203 — 1000 | 6 
r —. g. ginn ee nal Fire denne . ” o 
a Schluß der Börfe: Creditactien 260. Frauzoſen 248%. Galizier] Weſtd. Feuer⸗Verſich⸗Actienbank I 5 1 — 1000 I „ 910 B. 
—, Lombarden —. Ungar. Goldrente — —. 1880er Ruſſen — — Elberfeld, 18. Febr. [Die Einnahmen der Bergiſch⸗Maärkiſchen 


Drientenleibe — —. Oeſterr.⸗Ungar. Baul —. 
per medio reſp. per ultimo. r 
amburg, J18. Febr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. proc 

Conſols 101, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 125, Silberrente 65½, Oeſt. Gold⸗ 
rente 77 Ung. Goldrent! 96. Cxedit⸗Actien 260%, 1860er Looſe 124 
Franzoſen 623, Lombarder 236, Italien. Rente 80, 1877er Ruſſen 94% 
1880er Ruſſen 75%. II. Orien⸗Anl. 59%, Vereinsbank — —, Lgurabunze 
121%, Notdd. 164, Commerzbank — —, Anglo⸗veutſche —, 5% Amerik. 
93%, Rhein. Eisenbahn 162%, do. ſunge 157, Berg.⸗Märl. do 114%, 
Berlin⸗Hamburg do. 227%, Altong die, do. 155%. Picanto 2. Feſt. 

Silber in Barren per Kilogr. 155, 25 Br., 154, 75 Oo. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 37 Br. 20, 31 Gd. London tur) 
20, 52 Br., 20, 44 Gd., Amſterdam 167, 60 Br., 167, C0 Gd., Wien 172, 25 
Br., 170, 25 Gd., Paris 80, 25 Br., 79, 85 Gd., Netersburg 213, 00 Br., 
209, 05 Gb., Newyork kurz 425 Br., 415 Gd., do. 60 Tage Sicht 417 Br., 
d. 


II. N im Monat Januar 1881 4,433,035 M 

enbabn] betrugen im Monat Yanıar 1881 4,433, ark gegen 
9850129 Mkr im Januar 1880, mitbin Mindereinnahme 247,093 Mark. 
Die Einnahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn incl. Finnentrop⸗Olpe betrugen 
im Monat Januar 1881 495,958 Mark gegen 561,751 Mark im Monat Ja⸗ 
nuar 1880, mithin Mebreinnahme 65,793 M. Die Einnahmen der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn zuſammen betrugen 
im Monat Januar 1881 4 928,993 Mark gegen 5,241,879 Mark im Mo⸗ 
nat Januar 1880, mithin Mindereinnahme 312,885 Mark. 

Magdeburg, 18. Febr. a e Robzuder. In der erſten 
Hälfte der Woche überwog das Angebot den Begehr in erheblicher Weiſe, 
da der Export ſehr zurückhaltend blieb, und auch für das Juland keine bes 
langreichen Ordres vorlagen. Preiſe verloren unter dieſen Verhältniſſen 
30—40 Pf. Zu den fo gewichenen Werthen ftellte ſich jedoch in den letzten 
Tagen regere Frage ein, fo daß bei einem Umſatz von 94,000 Centner die 
Stimmung am Schluſſe der Woche als feſter zu bezeichnen iſt. Nachproduete 


Samburg, 18. Febr., Nachmitt. Getreide markt.] Weizen les 


Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl feſt, loco 56, 00, vr. Mei _ 


Termine ruhig. W ee 
00 Go., ner Mai⸗Juni 214, 00 Br, 212, 00 b. . 
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baben ihren Preisſtand während diefes Woche nicht verändert. — Raf 
fai fanden auch mährend dieſer ae d. keen deere 
gem. Melis wurden wie bisher zu den beſtebenden Preiſen fortwährend 
gem gekauft, Brode verloren dagegen bei geringerer Nachfrage ungefähr 
Pf. gegen die vorwöchentlichen Notizen. Begeben wurden 44,00) Brode, 
8000 ir. gemahlene Zuckern und 1000 Ttr. Würfelzucker. — Melaſſe. Mark 
4,80 —5,00 42—43 86. effectiv excl. Tonne. 


222K — 
Berliner Börse vom 18. Februar 1881. 


Fonds- und Geidoourse. Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs Axl. 4 101, 1e bz Amsterdam 180 Fl. 8 T. 3 168,70 b 
Consolidirte Anleihe . 41½ 10, 7e bz de. do ... 2 M. 168,06 b 
4 do. do. 1876 an 108.10 bz London 1 Lstr..„»: >» 4 m 3 — bz 
taate- Al.. | 70 B 40. 40. X „36 b 
Btaats-Schuldscheine. : 3½ 98,00 ba Paris 100 Fres. 8 74% 80,85 bu 
Präm,-Anleise v. 1856 3½ 18250 bz2G F 2 3312| 80,56 bz 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 804,00 bzB Petersburg 100 R. 306 Ir bs 
Berliner 44½ 104,00 bz do. 40. 3M 0 212,40 ba 
8 | Pommersche.. . . 3½ 91,70 8 Warschau 10 SB ..,|8 T6 |214,00 ba 
2 do. . 4 100,20 bz Wien 100 FI. BT la 173.50 bz 
8 nut 25 4 102,60 bz e 2 M. 4 17260 bz 
do. Lasch. Crd. 4 — — 
& |Posansche neue. a 99,90 bea Rurk. 40 Thaler-Loose 280,50 bz 
Eee denten 4 f 9210 c Badische 28 Fl. Loose 178,25 bzB 
ee Braunschw.Präm.-Anleihe 100,25 bz 
CE eee 1 100 36 8 [Oldenburger Loose 152,40 bs 
3 E. ER „ 
E PPosens che 4 100,10 bz 
= (Proussische .. 4 100,30 bz Ducaten 9,58 B Dollar 421 G 
2 J Westtal. u. Rhein. 4 100,78 & Sover. 20,46 bz Oest. Bkn. 173,50 ba 
E Sichsischo . . +.» 4 100 80 ba Napoleon 16.195 bz do. Silbergd. 172,90 8 
$:blesiache 3 x 1 — Imperials 16,67 G Russ. Bkn. 214,50 ba 
Badische Präm.-An 5525 bn — 
Baler sche Präm.-Anl. 4 137,0 ba 
4o. Anl. v. 1875 95 125 @ Elsenbahn-Stamm-Actien. 
Cöln-#ind.Pramiersch. 3½ 132,30 bz Divid, pre; 1879| 1880 
Seni. Rente von 18763 "| 78,75 0  NyzchenMusteicht he 1 | 250 ba 
Berg.-Märkische. , — 70 bz 
Apotheken- Certificate. Beriin-Anbalt ...|5 — 4 1948 beg 
Kruppeche Partial Obl. 5 168,40 bad Borlin-Drosden 0 — 4 17,75 bzB 
Ynkb.Pfb.d,Pr.Hyp.-B 4½ (104, bz Ierlin-Görlits . 0 — 4 | 24,30 bz 
do. do. 5 102,30 bc fBerlin-Hamburg .| 12½ — 4 224,75 bz 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb 4½ 101, 0 bzG erl-Petsd.-Magdb] 4 S 
do. de. do, 5. 163,20 bz |Berlin-Btettin . 4% 4% 4% 117,28 bz 
Unkebr, Oent.-Bod. Cr. 4½ — — Böhm, Westbahn 6 — 5 |111,90 bz 
Kündbr, do, (1872)5 106,40 bz Bresl.-Freib,.. ...[ 44 | — 4 169,00 bz 
‚do,  rückbz. à 1105 112,40 bz Oöln-Minden 6 6 3 150,60 bs 
do, do. do. 4½ 107,60 bz Dux-Bodenbach. B O — 4 [183,2 brG 
Unk . d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 109,20 bz Gal. Carl-Ludw.-B.] 7,7380 — 4 122,00 bzB 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. 5 102.80 B Halle-Borau-Gub. 8 — 4 | 25,10 b26 
Hyp-Anth, Nord-G.-O. B. 56 100, 40 bzB Kaschau-Oderbrrg| 4 — 4 | 61,10 ba 
do. do, Pfandbr, 6 100,00 8 Kronpr. Rudolfb . 5 — 5 | 73,80 bz 
Pomm. Hypoth.-Briefe/ö5 107,10 B Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 1203,76 b 
d 40. II. Em 5 104, % bz Märk.- Posener 0 — 4 | 30,00 bz 
Goth Pröm,-Pf. I. Km. 5 123,26 bad Migdeb.-Halbers t., 6 6 6 1560,75 ba 
do. do. II. E. 120,7 bz Mainz-Ludwigsh. .| 4 — 4 | 9460 bz 
40, 5% Pt. rkzlbr.milu)5 108,16 bzB Niederschl.-Mark.. ] 4 4 4 100 10 G 
do, 44½ do, 40. m. 1100 4½ 104.0 bag foOberschl. A. C. D. E.] 9; | — ½ 197,50 ba 
5d en ae enen fete Fr S, = 14 "106804000 
‚Dest Bd.-Or. — — esterr.- Fr. St.-B. — N 
Bchles.Bodener.Pfadbr.|5 104,50 G Oest. Nordwostb., 4 — 6 1347,90 bz 
do. do. 4½ 104.60 6 Oest.güdb. (Lomb) 0 | — 4 |190.00-91,00 
Büdd, Bod,-Ored,-Pfdb. 5 |10350 bz Ostpreuss. Südb, |0 — 4 | 44,90 ba 
do, do: 219250 B Rechte-O. U. B., 73j10] — 4 1145,50 ba 
2 Reichonberg-Pard,| 4 — 41 62,10 bz 
Ausländische Fonds. wur er u I 205 Bi 10815 22 
R. (4/14. (4½% 65,50 0. Lit. E. (ade gar. h 
Sr ere Is 68.50 — Rhein-Naho-Bahn 9, |— 4 130 bz 
do, Goldrente 4 | 78,00 bc Aumän. Eisenbahn] 3 / | 31/5 2½ 57,09 bz@ 
do. Papierreute 4½ 68,60 bz Schwelr Westbahn] 0 — 4 30,28 bed 
do, der Präm.-Anl. 4 — — Stargard-Posener ‚| 4½ | Als 4½ 103,26 G 
do, Lott.-Anl. v. 60 . 123 90 bz Thüringer Lit, A. S1; | — 4 1174,75 bak 
do. Sredit-Looss . . fr. 332,80 bz [Warschau-Wien 11% 4 290,60 b 
do, 64er Lose. . fr. 320,00 528 [Weimar-Gera Alla | — 4½ 51,00 us 
Russ, Prüm.-Axl, v. 62/5 149.00 bzB 7 
do, do. 1866/5 147,70 b2@ Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen. 
do, Orient-Aul. v.1%775 61 56 bsB Berlin-Drosdon ..| 0 | — 5 | 54,00 bz@ 
do. II. 40. v. 878% | 61,80 ba Berlin- Görlitzer. 313 — 6 86 75 bzG 
do. III. do. v. 1879/6 | 61.6050 bz IBreslau- Warschau 0 — 5 49,50 bz@ 
do, Engl. v. 1871. . . 6 93.9080 bz I Halle-Sorau-Gub. 3½ | — 5 | 98,40 bzG 
do, do. v. 1872, ..|5 | 93,90-80 bz Kohlfurt-Falkenb. © |— 5 | 50,25 b 
de. Anleihe 677. . 5 | 97,00 bz Märkisch - Posener] 5 — 6 101,75 bad 
do. du. 1886, 4 | 76.60 bz Magdeb.-Halberst, | 3½ | 31/4 3½ 89 36 bad 
do. Bod.-Cred.-Ffdbr. .o 85,20 bzB do, Lit, C. 5 5 5 [125,25 br& 
do. Cent. Bod. Or. Pp. 0 | 7510 bz _ ÄMarienburg-Mlawa| 56 — |5 | 91,25 56 
Kuss.-Poln.Schatz-Obl. 4 84,50 bz Ostpr. Südbahn 5 — 5 88,40 bad 
Poln. Ptudbr. III. Em.|5 | 66,20 bz Posen-Kreuzburg 2 | — 5 70,90 bad 
Poln. Ligsid.-Pfandbr.|4 | 57.40 ba Rechte-O.-U.- B.. 7340| — 5 144,40 b 
Amerik. rückz, p. 1881/6 p. I. Ir. 100,00 Ramänler . 8 — 8.14 — — 
do, 6% Anleihe .|ö 99,30 & LGISsal-Bahnn . 0 — 5 | 6225 bad 
— 982 2 ri Be — Wolmar- Gera 0 — 6s 13820 bad 
aab-Grazor r. L. * 2 
Rumänische Anleihe“ 8 — — 0 
K min. Staats-Obligat. 6 94.90 bzd Bank Faplere. r 
Türkische Anleihe, . fr. 14,06 bz Allg.Deut,-Hand.-@ 85 1 | 86,76 bz 
Ungar. Goldrente, 6 | 96.00 bc Berl. Kasson-Ver.| 89/10 9/0 |4 [172,08 bag 
do. Loose (M. p. Bt. fr. 220, 76 bzB Berl. Handels-Ges.| 5 | 51, |4 [101,40 bn& 
Ung.501,8t.-Eisnb,-Ani.l5 | 9300 bz& Bri,Prd.-u,Hdlo,-B.| Allg 4½ 4 | 76,50 bsB 
Finnische 10 Thir.-Loose 5020 bzG Braunschw. Band | Ag — 4 | 92,50 bag 
Türken-Loose 44,90 bz Br 727 — gr = 4 2. - 
rosl, Wechslerb, — 00 bz 
1 its. Coburg. Ored.-Bnk.| 5 — 4 | 87,50 bad 
Eisenbahn-Prioritäts Aotlen. Änanuiserpeiveuk| 5 | 514 [4 [110/30 520 
. r Serie IL, 4½ 103,25 G Darmet, Oreditbk.] 91, | — 4 [148,70 ba 
o. III. v. S. 3g, 3½ 92,75 ba Darmst, Zettelbk.| 5½ | — 4 [106,20 bz& 
do, do, 1. 4j 10540 8 Dessauer Landesb.| 6½ | — 4 18.0 ba 
do, Hess. Nordbahn 4½ 103,10 bz Deutsche Bank 9 — 4 15060 bz. 
Berlin-Görlits conv. 4½% 102,80 do. Reichsbank| 5 — 14% 148,78 bzB 
do, „ B [41 101,75 520 40. Hyp.-B. Berl., 6 — 4 | 9250 bz 
do. Lit, (4% 101.8 G Dise.-Oomm.-Anth.| 10 | — 4 17750 bz 
Bresl.-Freib, Lit. D. KE. 41610290 bz& do. ult.] 10 — 4 177.50.77,90 
do. do. 9. 4½ 102,90 bag Genossensch.-BYuk.] 7 — 4 1119,50 020 
40. do, H. 4½ 102 90 bz& do. junge 7 — 4 —— 
do. 40. J. 4½ 102 90 ba Ioth. Grunderedb.] 5 — 4 | 91,10 bz& 
do, 40. K. 4½ 102,90 bzG do, junge] 5 — 4 92,75 b 
eee 
eslau-Warschaugr . D aunov, Bank = h 
Oöln- Min den III. it. A. 4 100,30 bz Könige. Ver.-Buk 5, — |4 | 97,06 8 
do. lt. B. 4½ 103.10 8 Lndw.-B. Kwilecki| 425 | — 4 74.00 6 
do, .. IV. 4 |10030 bzG Leips. Ored.-Anst.| 10 | 9 4 147,75 bz 
de, u 100,30 brd Luxemburg. Bank 10 — (4 136.75 B 
Halle Borau-Guben . 4½ 103,75 8 Magdeburger do, | 5½ | 51/5 4 114 00 b 
Märkinch-Posener , 4½ 102,80 8 Meininger do, |0 | — 4 | 96,70 vad 
Nicdersehles,-Märk, 1,4 100,30 B Nordd, Bank 10 | 10 4 164.25 6 
do. 40. I. 4 10% %% bsB I Fordd. Grunder.-B. 0 ] — 14 | 58,00 bzB 
do. Ol. I. u. II. 4 100,20 8 Oberlausitzer Bk 11 38% 4 | 92,75 bza 
do. Obi, III. 4 100.20 G Oest. Ored.-Actier II/ — 4 |520,00-522,50 
Ober ,chles. 4K .Q ⁊ 44 — — Poooner Pro.-Bank| 7 — 1 1117,00 @ 
do. B. 43½ — — br. Bod.-Or.-Act.-B. © 6½ 4 | 9875 bzB 
do. CW. 4 99.90 8 Pr. Oent,-Bod.-Ord.; 94a [— 4 125,50 b 
do. . 4 99 90 G Preuss. Immob.-B.| — — 4 108,00 bz 
do. E. 3½ 92,50 etbzG Sache. Bank... .| 6 — 4 1120,50 B 
do, F 4 — Schl, Bauk-Verein| 6 — 4 1107,90 bed 
do, G . +1419103,40 G Wiener Unionsbk.| 6 | — |4 220.00 b 
do. m 1052 4 104,00 60 1 
0 0 ar — — n Liquidation. 
do. von 1874. 71412110390 6 central. f. Genosse. — — |fr.| 11,00. 0 
do ven 18:9 4104.80 8 Thüringer Bank — | — | 8 
do. von 1869. 4½ 103,90 B 
do. Brieg-Nelese · 4½ — — 
do.  Oosel-Odarb 5 | — — Industrie-Paplere. 
do,8targard-Posen- 4 | — — 
do, do. IL Em- 41/3,103,50 6 D. Eisenbahnb.-G 0 — 4 6.25 bzG 
do, do. III. EM. 4½ 103.50 G Märk. Sch. Masch. G 0 — 4 | 3450 bz 
ER do. 8 Ms = 8 Nordd. Gummifab.] 11 — 4 | 3800 bad 
‚Ostprauss, 22 . 
Rechte -Oder-Ufer-B. 4½ 103,80 G Pr.Hyp.-Vers.-Act.| 2 — 4 | 90,00 bzG 
Schlesw. Eisenbahn. 4½ 103.00 G Schles. Feuervers. 22 — ftr. 1070 B 
Charkow-Asow gar, , 5 7,80 etbaG I Bismarckhütte, . 12 — 4 1108,75 bi 
do, do. InPtd,Ateri-|5 | 94,60 bd Douneremarkhutt.] 1½ ⁶— |4 | 62,90 bz 
Charkow-Kromaen, gar-5 | 97,20 B Dortm Union. ..| 0 — 4 13,58 G 
do. do. in Pfd,Bteri.|ö 94,60 bad 40. St.-P. Lit. A.] 2 — 6 9190 ba 
Rläsan-Koslow gor. 5 101,75 bz Königs- u. Laurah.] 61, | — 4 122 50 bz@ 
Hur-Bodenbach .. 5 86,00 8 Lauchhammor 0 — 4 35.60 bzB 
do. II. Emission.. 5 84,80 G Marienhütte .... 4 — 4 73,00 8 
Frag- Dunk fr, | 58,00 bz Oons, Redenhütte. 8 — 4 138,00 B 
Gal. Oarl-Ludw,-Bahn.|5 9,30 ba do. Oblig.] 6 6 6 103.50 0 
do, de. neues | 89,10 bz Sehl,Kohlenworke]l — | — |4 ec. 115,00 bz@& 
Kaschau-Oderberg .. .5 | 82,80 bz Ischl. Zinkh.-Actienf 5½ l- [4 9750 8 
do. Gold- Prior. . 5 96.60 b2G I do. 84, Pr. Act. 514 — 4½ 10450 6 
Eng. Nordodtbahn . 6 | 75,80 528 dc, Oblig 5 [5 106,50 E 
Ung. Ostbahn 5 | 74,50 bz& foppeln. Portl. Cem] Al, | — 4 | 68,75 bad 
Lemberg-Ozernowitz 5 | 79,75 6 Grosckovritzor dto,| 4 6½ |4 | 82,25 bad 
do do. U. s | 8650 bzG Teruowitz. Bergb.] 0 — 4 | 76,08 B 
— — = - 7 — nA Vorwärtshütte, . 0 — 4 | 26,00 etbz& 
- do, 0. 8 2 — 
Mährische Grenzbahn 5 | 69,75 8 Bresl. k.-Wagenb.] 314 | — 4 | 85,00 b 
Mähr. Schl. Certralbahn fr. | 34,60 bz do. vor. Oeltabr.] 7 — 4 | 84,75 bzB 
Kronpr. Rudolf. Bahn ‚5 | 84,75 bzB do. Stratsenb ahn] 61, | — 4 |126,80 bz 
Oesterr,-Französische..|3 380,00 «tbzG Erdm. Spinnerei | 0 — 4 | 33,50 bz 
do. do. 11.3 1371,00 @ Görlitz. Eisenb.-B.| 3 | — 4 | 19,75 @ 
do. südl, Staatebahu/3 285,50 bz Hoffm sWag.-Fabr| 2 — 14 154,90 bz 
do. neue 3 284,00 bz O.-Schl. Eisenb- B 0 — 4 | 48,00 bz 
do.  Obligationen|d | 99,60 bag schl. Leinenind. | 6 I— 4 | 96,10 8 
Rumän, Eisenb.-Oblig. 6 100,80 etbz@& | do. Porzellan „ 2 — 4 25,50 bad 
. 8 * — — Wilhelmsh, MA. 0 — 4 135,50 
do. 7% (450 pad — 
do. V. 5 10200 bz Bank-Discont pot \ 
do, . .]5 103,00 etbzG& Lombard-Zinsfuss 5 pt. 


Berlin, 18. Febr. [Börſe.] Der Wiener Platz, welcher in den letzten 
Tagen von hier aus geſchoben werden mußte, hat ſich plotzlich an die Spitze 


nirte] ber ſtelgenden B na geſtellt, indem er an ber igen Abendbörſ⸗ 
an dtn d egen Gef dl 


e 
Papier am Schluß der geſtrigen Mittagsbörſe gehandelt worden ift, erhöhte 
man den Preis Abends auf 291 und ſetzte die Steigerung an der heutigen 
Frübbörſe bis 291,90 fort. Auch die übrigen Abendbörſen baben in jebr 
vortheilhafter Haltung geſchloſſen, da die Medio Liquidationen überall einen 
recht leichten Verlauf genommen baben, London brillirte unter Anderem 
geſtern mit einer ſtarken Hauſſe in ruſſiſchen Anleihen. Die Börfe ers 
öffnete unter dem Einfluſſe dieſer Momente in aufge regter, aber febr 
feſter Stimmung, überall herrſchte größere Thätigkeit, vas Coursniveau 
erfuhr faſt ausnahmslos eine Beſſerung. Im Vordergrunde ſtanden die 
internationalen Werthe, unter welchen Creditactien wiederum die erſte 
Stelle einnahmen. In großen Beträgen wurden dieſelben zu 520 
— gegen 517 von geſtern — umgeſetzt. Franzoſen und Lombarden waren 
ebenfalls recht feſt und etwas böber, ſtanden aber mehr im Hintergrunde. 
Reges Leben berrſchte dagegen auf dem Rentenmarkte, auf welchem die un⸗ 
gariſchen Titres in Erwartung der beborftebenden Rentenemiſſionen des un⸗ 
gariſchen Staates bevorzugt waren. Ruſſiſche Anleihen erfreuten ſich an⸗ 
geſichts der bohen Londoner Notirungen ſehr lebhaften Intereſſes. Ruſſiſche 
Noten waren bei anziebendem Preiſe ziemlich belebt. Von den öͤſterreichi⸗ 
ſchen Nebenbahnen war wenig die Rede, nur Rudolfbahn und Ungariſch Ga⸗ 
liziſche traten in beſcheidenem Maße in den Verkehr. Die inländiſchen Bah⸗ 
nen hatten unter dem Eindrucke des publicirten Januarausweiſes der Ber: 
giſch⸗Märkiſcheu Bahn, welche eine Mindereinnahme von 312,886 Mark 
conſtatirt, zu leiden. Banken disponirten ſehr günſtig, konnten aber nur 
geringfügige Aufbeſſerungen erzielen, da ſich zu den hohen Courſen Neigung 
zur Realiſirung der in den letzten Tagen übernommenen Engagements 


bemerkbar machte. Montanwerthe profitirten von der günſtigen Strö mung] D 


nur wenig, da die Glasgower Robeiſennotiz neuerdings eine Abſchwächung 
aufweiſt. Im weiteren Verlaufe der Börſe erhielt ſich die feſte Tendenz bei 
etwas reducirter Geſchäftsthätigkeit, Creditactien und öſterr. Renten ſetzten 
ihre Steigerung fort, während die übrigen Speculationspapiere größtenteils 
unbedeutende Kleinigkeiten abgaben. Der publicirte Ausweis der Reichs⸗ 
bank blieb einflußlos, da man eine weitere Vermehrung der Baarmittel der 
Bank vorausgeſehen hatte, der geſtern ſtatigehabten 1 Dis⸗ 
contoſatzes der Bank von England wurde ebenfalls nur geringe Bedeutung 
beigelegt. Schluß ſehr feſt, Creditactien anhaltend ſteigend. 

Courſe um 2% Uhr: Felt. Credit 522,50, Franzoſen 497,50, Lom⸗ 
barden 191,00, Reichsbank 145,75, Discont Comm. 177,87, Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft —,—, Laurahütte 122 75, Dortmunder Union 95,12 Bergiſche 114,75, 
Rumäniſche Reute 94 25. Türken 14,—, Italiener 89,75, Beſterreichiſch 
Goldrente 78,00, Oeſterreichiſche Silberrente 65 37, do. Papierrente 63 62, 
Ungariſche Goldrente 96,12, proc. Ruſſen 1877 96,87, Aproc. do. 1880 76,50, 
Köln⸗Pundener —, —, Rbeiniſche —, —, II. Orient⸗Anleibe 61,87, da. . 
61,62, Ruſſiſche Noten 214,50, Wiener Bankverein —. Buſchtbierader 73,87. 

Coupons. (Courſe nur für Peſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 173,10 ven, 
do. Eiſendahn Coupon 173,10 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſenb.“ 
Briositäten 4,19 bez., do. Papier⸗Dollar 4,19 bez., 6% New Yort:Eisy 
4,19 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 
75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Aufl. 
Zoll 20,54 bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn — bez., Ruß. 
Boden⸗Credii —,.— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverse 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollanviſche min. — Pf. Amſtervam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Litr.» 
Obligat. 20,43 bez. 


Berlin, 18. Februar. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt ſchoͤn, 
die Luft aber kalt. Roggen eröffnete matt, das entgegenkommende Angebot 
auf Termine zog ſich indeſſen ſchnell wieder zurück, als mäßige Kaufluſt im 
Markte erſchien, letztere bat ſich denn auch nur zu anziehenden Preiſen ber 
friedigen können. En Handel loco war von dieſer Beſſerung indeſſen keine 
Spur zu finden. Eigner wollten allerdings nicht weiter nachgeben, aber ſie 
labmten dadurch den Abſatz nabezu vollſtändig. — Roggenmehl hielt man 
eine Kleinigkeit höher. — Weizen it nur wenig umgeſetzt, aber für Termine 
war die Haltung feſter. Loco ſind Kaufer mehr als zuvor in den Markt 
getreten. — Hafer loco recht feſt, Angebot ſpärlich, Termine ſehr rubig. — 
Rüböl, ſtill und eher matt im Beginn, ſchließt wieder feſt, aber kaum beſſer 
als geſtern. — Petroleum rubig. — Spiritus bekundet ſehr feſte Haltung. 
Verläufer konnten mäßig erhöhte Forderungen ziemlich bequem durchſetzen. 

Weizen loco 170 —2. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
fein weiß polniſcher — M. ab Bahn bez., per Februar — Mark bez., per 
Arxeil⸗Mai 206 206 ½ M. bez., per Mal Jun 2064 —207 M. bez., per Juni⸗ 
Juli 207% — 208 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. 
— Roggen loco 190—210 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität geforzert, 
inländiſcher 202—206 Mark ab Bahn und Boden bez., klammer inländiſcher 
190—197 Mark ab Bahn bez., fein. inlänviſcher — Mark ab Bahn und 
Boden 12 per Februar 204 M. bez., per 8 — bez., 
per April⸗Mai 198, —199 , M. bez., per Mai⸗Juni 192 7 —193 M. bez. u. Br., 
per Juni⸗Juli 185— 185 % M. bez., per Juli⸗Auguſt 175% —176 Mark bez., 
ver September⸗October 169 —170 Mark bez. Gekündigt 1000 Centner. 
Kündigungspreis 203 Mark. — Gerſte loco 145—200 Mark nach Qua⸗ 
litat gefordert. — Hafer loco 150—169 M. pro 1000 Kilo nach Qualilgt 
gefordert, oſt⸗ und weſt⸗preußiſcher 150—159 M. bez., zuffjher 150—155 M. 
bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 155—158 M. bez., 
ſchleſiſcher 154—159 M. bez., böhm. 154—159 M. bez., fein weiß ruſſ. — 
Mark bez., neumärkiſcher — M. bez., galiziſcher — M. ab Bahn bez., fein 
weiß. mecklenburg. 160—162 M. ab Bahn bez. ver Februar — Mark bez., 
per Febr. Mär — M. bez., per April⸗Mai 152½ M. Br., 152 M. Gd, per 
Mai⸗Juni 152½ M. bez., per Juni⸗Juli 153% M. bez., Juli⸗Auguſt — M. bez. 
Get. — Ctr. Kündigungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare 178—215 Mark, 
Futterwaare 162—177 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sad Nr. 00: 30,00 —28,50 Mark, Nr. C: 28,50 —27,50 Mark, Nr. O und 
1: 27,50 — 26,50 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert 
inc. Sack Nr. 0: 29,25 — 28,25 Mark bez., Nr. O und 1: 28,00 — 27,00 M. 
— Mais loco 144.—147 M. nach Qualitat gefordert, per Februar 143 M. 
bez, per Februar⸗März 141 M. bez., per April⸗Mai 130% M. bez. per Mair 
Juni 129 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreiß — M. — Roggen⸗ 
mehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack: per Febr. — M. bez., per 
FJebruar⸗März 27,60— 27,65 Mark bez., per Magz üprll 27,50 M. bez., per 
April⸗Mai 27,35 — 27,40 M. bez., per Mai⸗Juni 26,90 Mart bez., per Juni⸗ 
Juli 26,35 Mark bez. Gekündigt — Kündigungspreis — M. 
— Rüböl loco pro 100 Kilo mit Faß 52,8 Mark bez., ohne Faß 52,5 M. 
bez., ver Februar 52,7 — 52,8 M. bez., ver Februar⸗März 52,7—52,8 M. 
per März April 52,7 52,8 M. bez, ver April⸗Mai 52,7 52,8 M. bez., bet 
Mai-Juni 53,3 M. bez., per Juli — M. bez., per Sept.⸗Oct. 55,4—55,5 
bez. Gekündigt — Geniner. Kündigungspreis — Mark. — Leinöl 65, M. bez. 
— Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 29 M. bez., per Febr. 28,6 M. 
bez., per Febr.⸗März 28,3 Mt. bez., per 92 Pan — M. bez., per April⸗ 
Mai 27,1 M. bez., per Septbr.⸗Oetbr. 28,2 Mark bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco obne Faß 54,5 M. bez., per Fehruar 55—55, M. bez., per 
Februar⸗März 55—55,4 Mark bez., per April-Mai 55,6 55,9 M. bez., per 
Mai⸗Juni 55,7—56 M. bez., per Juni⸗Juli 56,4—56,7 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 57—57,3 Mark bez., per Auguſt⸗September 57,2—57,5 Mark bez. 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. 


Waſſerſtand. Breslau, 19. Febr. O.⸗P. 4 M. 92 Cm. U.⸗P. — M. 14 Cm. 
18. AR 5 0 96 Cm. U, — M. 24 Cm. 
is ſt and. 


© Breslau, 19. Febr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchaftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem Ans 
gebot Preiſe unverandert. > : 

Weizen, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. ſchleſ. weißer 
18,80 bis 20,40—21,40 Mark, gelber 17,80 —19,40 bis 20,40 Mart, feinſte 
Sorte über Notiz bezablt. . 4 

Roggen, bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 19,40 bis 
20,10 bis 20,70 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. E 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 
16,40 bis 17,00 Mark. 

Hafer preishaltend, per 100 Kilogr. 13,80— 14,20 — 14,80 — 15,20 M., 
feinſter über Notiz bezahlt. . a 

Mais gut behauptet, per 100 Kilogr. 13,00 —13,30—13,60 Mark. 

Erbſen, feine Qualitäten mehr beachtet, per 100 Klgr. 17,50 — 18,50 
bis 20,50 Marl, Bictoria⸗ 20,00--21,00—21,50 Mark. 

Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 18,50 —,19,50—20,00 M. 

Lupinen behauptet, per 100 Kilogr. gelbe 9,30 — 9,60 — 10,00 Mark, 
blaue 9,20—9,50—9,80 Mark. 8 

Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80 —13,0—14,00 Mark. 

Delfaaten in feſter Stimmung. 

Schlaglein preishaltend. 


Centner. 


S 


eee 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und ab 
Schlag⸗Leinſaat.. 268 — 24 88 
Winterraps 22 75 21 
Winterrübſen 22 — 21 
Sommerrübſen 22 21 

9 1 0 — ee = id 

a e r. 6, „1 ark, 
45 970 m Au unverändert, per ilog 1 5 fremde 
einkuchen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 9,40— ark, fremde 
Wigteeſan en & Br : Qualitat 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother nur feine Qualitäten gut ver⸗ 
käuflich, per 50 Kilogr. 64—38—40.—45 Mart, bochfeiner über Notiz, weißer 
ruhig, 40—52—58—70 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Tannenklee matter, per 50 Kilogr. 32—40—45 Mark. 

Thymothee rubig, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mart. 

Mehl in rubiger Stimmung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25 —31,25 
Mart, Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbacken 30,50--31,50 Mark. 
Roggen Futtermehl 11,00 —12,00 Mark. Weizenkleie 9,25— 9,75 Mark. 

Dr 2,80—3,00 Mark per 50 Kilogr. _ 

Roagenftrob 21.00 — 24.50 Mark ver Schock & 600 Rilvar. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der koͤnigl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 
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Febr. 18., 19. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftw arme + 0°9 — 2°9 — 404 
Luftdruck bei 0° (mm).. 755,9 757,5 758,0 
ba] , e, | .& 

unſtſattigun re 
Su nl ALIEN SD. 2. | S0. 2. | SD. 1. 
Weine 3. heiter. bedeckt. bedeckt. 


Vortrage und Vereine. 


— d. Breslau, 17. Febr. Gedeih s een für die Oblauer⸗Vor⸗ 
ftadt.] Die geftern Abend in Friedrich's Local (Mauritiusplatz) abgebaltene 
und zablreich beſuchte Verſammlung eröffnete Director Seidel mit der 
Mittheilung, daß ſich der neugewählte Voritand in folgen der Weile conſti⸗ 
tuirt babe: Director und Stadtverordneter Seidel Vorſitzender, Rechts⸗ 
anwalt Bellier de Launay ſtellvertretender Vorſitzender, Particulier 
Richter Schniftſübrer, Kaufmann Pollak, ſtellvertretender Schriftführer 
und Pflanzgärtner Springer Kaſſirer. — Vom Vorſtande find als Vor⸗ 
ſtandsmuglieder cooptirt worden die Herren: Kaufmann und Stadtverordneter 
Weinhold, Buchhändler und Stadlperordneter Morgenſtern und Kaufm. 
Friedens burg. — Der Vorſtand bat ferner eine Subeommiſſion gewählt, 
welche die jeweiligen communalen Fragen für die Behandlung derſelzen 
in den Sitzungen des Vereins vorzuberathen bat. Zu dieſer Subcommiſſion 
gebören die Herren: Buchhändler und Stadtverordneter r e 
Profeſſor Dr. Gſcheidlen, Kaufmann und Stadtverordneter Weinhold 
und Eiſenbahnfecretär Spreuer. — Hierauf hielt Ingenieur Kleinſtüber 
einen das Intereſſe der Anweſenden in hohem Grade in Anſpruch nehmen⸗ 
den Vortrag über die Organiſation der dieſigen königl. Gewerbeſchule, die 
im Publikum immer noch nicht genägend bekannt fei. Um den ſyſtematiſchen 
Unterricht, den dieſe Schule im Zeichnen ertheile, zu veranſchaulichen, legte 
Redner den Anweſenden Vablihiche Zeichnungen der Schüler der Gewerbe 
ſchule zur Anſicht vor. Dem Redner, deſſen Ausführungen reichen Beifall 
ernteten, 40 die Verſammlung ihren Dank durch Erbeben von den 
Plätzen. — Beſchloſſen wurde demnächſt die Abhaltung eines Stiftungs⸗ 
eſtes, an dem auch die Damen der Mitglieder tbeilnebmen können. Die 

orbereitungen zu dieſem Feſte wurden einem Vergnügungscomite über⸗ 
tragen. — Zwei Frageſteller beſchweren ih über die Errichtung eines un« 
chönen Schuppens an der Tauenzienſtraße. Da ſich aber an der That⸗ 
ache, die allgemein eine abfällige Kritik hervorruft, nichts ändern läßt, 
werden die diesbezüglichen Fragen ad acta gelegt. — Durch einen andern 
Frageſteller wird die Fortführung der Straßenbahn von der Kloſterſtraße 
über die Ohlauerſtraße, den Ring und die Reuſcheſtraße in Anregung ge⸗ 
bracht. Aus der längern Discuſſion über dieſe Frage ſei nur die Milthei⸗ 
lung des Vorſitzenden hervorgehoben, wonach Ausſicht vorhanden ſei, daß 
die Direction der Straßeneiſenbahngeſellſchaft angehalten werden ſolle, die 
Ringbahn auszubauen, und daß ibr als Aequivalent die Linie Oblauer⸗ 
ſtraße⸗Reuſcheſtraße conceſſionirt werden würde. 


— d. Breslau, 17. Februar. e für den öſtlichen 
Theil der inneren Stadt.] In der heut im Saale des „Stadtpark“ 
auf der Taſchenſtraße unter dem Vorſitz des Directors Klinkert abgebal⸗ 
tenen Verſammlung bielt Oberlehrer Dr. Depene einen durch intereſſante 
Experimente erläuterten Vortrag aus dem Gebiete der Phyſik. Der Vor⸗ 
figende ſprach dem Vortragenden den herzlichſten Dank aus, welchem ſich 
die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen anſchloß. — Ein Frage⸗ 
ſteller rügt das Treiben der Demimonde namentlich in der Nähe des Po⸗ 
lizeigefängniſſes. Es wird beſchloſſen, bei dem königl. Polieipräſidium um 
Abſtellung dieſes Aergerniſſes vorſtellig zu werden. — Eine zweite Frage 
bebandelt den ungenügenden Raum einzelner Columnen der a 
An: und Abmeldeformulare. Nach längerer Debatte wird der Vorſtand⸗ 
beauftragt, der nächſten Verſammlung ein reformirtes Formular vorzulegen. 
S — . —— 


Literariſches. 

Eingedenk des Geburtstages Friedrichs des Großen bat die Schneider 'ſche 
Hofbuchhandlung ſoeben das 8. Heſt der Militäriſchen Claſſiker heraus⸗ 
gegeben, welches anſchließend an das 1. Heft, mehrere Schriften des Königs, 
u. A. das biermit zum erſten Mal in deutſcher Sprache veröffentlichte 
Militariſche Teſtament“ deſſelben enthält. Neben dieſem höchst intereſſanten, 
1769 für den Kronprinzen verfaßten Schriftſtück verdienen nicht nur in 
militariſchen Kreiſen die Betrachtung Friedrichs über das militäriſche Talent 
und den Charakter Karls XII. ganz beſondere Beachtung. Wie alle 
Schriften des Königs zeichnet ſich auch dieſe durch Klarheit, tiefen Gerechligleit⸗ 
finn, Woblwollen und Beſcheidenbeit aus. Gegen Ende des Jahres 1759 
niedergeſchrieben, alſo zu einer Zeit, da Friedrichs Ruhm als Feldhere im 

enith ſtand, bringt dieſe Abhandlung zum Schluß folgende charakteriſtiſchen 

orte: „Mit welchem Recht wirſſt du dich zum Richter der berühmteſten 
Kriege auf? Haſt du denn, großer Kritiker, die Lehren, die du ſo freigebig 
ertheilſt, ſelbſt befolgt? uch nein! — habe hierauf nur die eine 
Antwort: Die Fehler Anderer fallen uns in die Augen, während wir die 
eigenen überſehen!“ Der durch die Veröffentlichung mehrer Arbeiten über 
Friedrich den Großen bereits bekannte Major von Tapſen hat die in 
dem vorliegendem 8. Heft enthaltenen Schriften commentirt, während 
Oberſtlieutenant von Boguslawski, als taktiſcher Schriftſteller unter die 
Erſten zählend, in dem vor etwa bier Wochen erſchienenen ſiebenten Hefte 
dieſer Sammlung, das dekannte Werk des General Jomini: „Abriß 
der Kriegskunſt“ mit Erläuterungen, Anmerkungen u. ſ. w. verſehen 
hat. In Betreff Jominis dürfte die Bemerkung intereſſtren, daß derſelbe 
fein erited militäriſches Werk als junger Kaufmann in Paris ſchrieb, 
und daß Napoleon, als er 1805 das inzwiſchen vervollſtändigte Buch des 
im Stabe Ney's befindlichen jungen Kriegsfreiwilligen in die Hand bekam, 
eradezu frappirt war über die von an ausgeſprochenen Anſichten. 

affe ein geborener e verließ 1813 als General wahrend des 
Waffenſtillſtandes die fran Bft che Armee und trat in ruſſiſche Dienfte, wo 
er auch mehrfache Gelegenheit fand, reiche Kriegzerfabrung zu ſammeln. 
Erſt am 22. März 1869 beſchloß Jomini fein irdiſches Daſein, nachdem er 
noch zuvor dem für die Kriegswiſſenſchaft fo lehrreichen Feldzug von 1866 
in feinem bier vorliegenden Werke Rechnung getragen batte. — So dürften 
denn auch das 7. und 8. Heft der, Militäriſchen Gamer! Zeugniß bon. 
der jorgiältigen Auswahl der gebrachten Schriften ablegen und den viel⸗ 
feitigen Beifall, den die bis jetzt erſchlenenen Hefte gefunden haben, gewiß 
noch vermehren. Einer uns zugehenden Reis nach wird das 9. Heft diefes 
Sammelwertes die Schriften Napolons zum Abſchluß bringen, und außer 
dem mebrere Aufſätze Scharnhorſt's, commentirt durch Major Freiherrn von 
der Golz, enthalten. 


Lobe- Theater. : 


Sonnabend, den 19. Febr. Fünftes 
Gaſtſpiel des Hrn. Friedrich Haaſe. 
„Die Noyaliften”, oder: „Die 
Flucht Karl II. Stuart von 
England.“ Schauſpiel in 4 Auf⸗ 
zügen von Dr. Ernſt Raupach. 
(Cromwell, Herr Friedr. Haaſe.) 


Verantwortlicher Redacteur: Pr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


